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Der Vorstoß zwischen ArmentiöreS und
La Baffbe - Kanal — Westlich Armen -
tiees die Lys überschritten — Karis in

Finnland besetzt — Charkow genommen .

Amtlich . TrvßeS Ha » » tß » « rtirr , 10 . April
1S18 . < W. T. B. j

Westlicher ZkriegSfchaupltltz .
Zwischen ArmeotidreS und de « La BassSe - Kaual

griffen wir nach starker Fruervorbreritung durch ArMerie vnd

Mraenwerfer englische und portugiesische Stevuugen » u und
nahmen die erste » feindliche » Linien . Wir machten etwa ffOOi )
Mann zu Gefangeneu nnd erbenteten etwa 100 GcschiiUe .

An der Schlachtfront entwickelten sich zu beiden Seiten
der Somme heftige Artilleriekämpfe und erfolgreiche Infanterie -
gefechte .

Auf de « Sffdufer der Oise warfen wir den Feind
auch zwischen Kolembray » nd Branrourt über den Oise —

AiSne - Kanal zurück .

Osten .
Finnland .

Unsere in Hang ! gelandete » Truppen Halen »ach kurzem
Kampf mit bewaffneten Bande « den Bahnhof KariS befefft ,

Ukraine .

l ! h a r k o w wurde »ach Kampf am 8. April genommen .
Der Erste Generalquartienncificr .

._ Ludrudorff .

Abendbericht .
Berlin , 10 . April 1918 , abends . Amtlich .

Nördlich von Armentiöres sind wir in die

cnstlischen Linien beiderseits von Waasten
( Warnetou ) eingedrungen . Zwischen Ar -

mentiöres und Estaires haben wir an mehreren
Stelle « die Lys iibersch ritte » .

Der österreichische Bericht .
Wien , 10 . April 1918 . Amtlich wir » oerlanttart :
I « Mündungsgebiete der Piave scheiterten italienisch « Stoß -

truppsnnternehmen .
Ter Ehef de ? GrneealstabeS .

Die Schlachtfelder in Zrantreich .
Berlin , 10. AuriA ( S8, T. B. ) An der Haaptkampf -

front bielt auch , am gestrigen Tage dir « beiderseits lebhafte Ar -
tillericfcuer an . Die Tcutsä » « » verbefferten nördlich Renvillr —
B i t a s s e, nördlich B » i r y— B ecquerelle und im Walde von
A v e l u q ihre Stellungen . Feindliche Maffenaugriffe bei Hau -
fort an der Straße A > l l l> - M » r c u i l nnirven unter hoben
Feindvcriustcn abgewiesen . Ein dritter an dieser Straße «ach
kurzem Tromnielfeurr um .1 Nbr vormittags angeseUter Angriff
brach bereits in unserem Artillerie - nnd Maschinrngewcbrfcner
zusammen . Nördlich und südöstlich Montdidicr holten sich die
Franzosen bei mehrfachen Borstöhcn blutige Köpfe .

Ter 7. und 8. April brachte auf dem

Süduser der Life ,
dem linken Angrisfoflügel der A- wcrrsgruppc Deutscher Kronprinz ,
trob der Ungunh des Wetters und Geländes die v o l l e A « » w i r .
kung des am K. erzielten Erfolges . Nachdem am
ff. April von Ebaun » «ach Süden vorstoßeud der Ncbergang über
die Life erzwungen und im ersten Anstnrm das nach Westen fort -
artig nusgebante A m i g « u mit seinen weithin den Cisefumpf
beherrschende « Höben genommen war , versuchte der Feind in dem
stark ausgebauten W � von E » u e y und in den Dörfern füd -
Uch «er Life seinen Widerstand neu zu organisieren . Durch das
ungestüme Borwärtsdrängen der deutlchen Truppen gelang es den
Franzosen » » r an wenigen Stellen , sin , wieder zu sehen . Bei jedem
erneuten Ansturm wurde der Feind geworfen . Am Abend des 7. April
war bereit » der ganze Wald von gouey in deutschen Händen , die
Linie Bickancourt — Pierre » lande — Follemdrah —
F r e s n e » erreicht . Nebrr die wenigen Ehaussrcn , die wie Dämme
durch den Suinpfsee zwischen Ehan NU und Servais führen ,
über schnell geschlagene Notbrücken , auf Faschinenstegen , dnrch Für -
ten und grnnatzerschlagcne Schluchten folgte « die deutschen Bat -
trrien nnv Kolonnen unermüdlich den Borstürmende » . Am Mor -
gen de « !I. April wird trotz des Regens , der die Wege in Schlamm -
Hüffe verwandelt bat , die Kanallinie » o « Bichancourt
bis Branrourt erreicht . Mit der Schnelligkeit , i « der alle
diese Resultate erreicht wurden , wächst die Bedeutung der Oise -
kämpfe .

In den Kämvfen südlich der Oise , die am 9. April auf der
ganzen Angriffsfront den Oise —Aisnckanal erreichten , erbeute -
te » die Deutscheu erhebliche Mengen Anvrüftung und
Lerpsleguug , Bei seiner zähe » Berteidigung der Höhe » » » »

Eo » rb - le - Chateau erlitt der Franzose schwerste Berluste . Ter Mor -
ticr - Wold südlich Landricourt liegt voller französischer Leichen .

Die im deutsche » Heeresbericht von » st. April gemeldete Er .
« bernng von Vooen - le - Ebatean erhält dadurch b e s » n-
beer Bedeutung , daß Tags zuvor der Eiffelturm 4 Uhr nach¬
mittags meldete » die Franzosen hielten die dortige Linie , mit Eawch -
le - Chateau als Schlüssel , fest befebt . Selbst der in Bcr -
tuschungsverfuchen gewandten französische « Berichterstattung wird
e? schwer falle », entgegen ihrer Meldung vom 7. April nunmehr
zu behaupten , daß die Franzosen de « Schlüffelvunkt Eo » ch - le -
Ehotea « kampflo » und auf vorher ergangenen Befehl geräumt
hätten .

»

Französischer Heeresbericht vom 9. April nachmittags .
Starke Tätigkeit der Artillerie auf beiden Seiten an zahlreichen
Punkten der Front nördlich von Montdidier und z w i -
s ch e n Montdidier und N o y o ,r . Kein Infanteriegefecht .
Auf dein linken Ufer der Oise . zeitweilig unterbrollxeneS
Geschützfeuer . Vorgeschobene französische Truppen zogen sich den
gegebenen Befehlen gemäß ant ausgeballte Stellungen südwest -
lick von La Bassee zurück . Im Walde von Couch und s ü d -

5ich von Coucv . le - Chate ' all erlitten deutsche Truppen ,
die ständig unter französischem Artilleriefeuer gehalten wurden ,
während dieser Unternehmung erhöhte Verluste .

FronzSfischer Heeresbericht vom S. April abend » . Nördlich
Montdidier beschoß die feindliche Artillerie , von der imscren
kräftig bekämpft , mehrere Punkte unserer Stellungen . In der

Gegend von Hangard - en - Santerr « hinderte unser Feuer
einen deutscheu Angriff an drr Entwicklung aus den Gräben . Wir

miese » « inen feindlichen Angriff�p - cstli ch von Novo « ab . Im
Abschnitt Riermont aus dem linken Oisenser zeitweilig Ar »
tilleriekampf . Unsere Batterien nahmen feindliche Truppenansamm .
lungen in der Gegend von Couch . le - Chateau unter Feuer
und zerstreuten sie . Bon der übrigen Front ist kein wichtiges Er -

eignis zu melden .

Englischer Heeresbericht vom 9. Avrsi morgen « . Hellte früh
entkaltet « die feindliche Artillerie große Tätigkeit auf einer Front ,
die sich vonl LaBasfee - KanalbiS südlichArmentiäreS

ausdehnt . Sonst ist von der britischen Front mit Ausnahme einer

heftigen feindlichen Beschießung bei V i ll « r S —Bre t on neu x
und Hericourt — S ' A b b a v e nichts besonderes zu melden .

Englischer Heeresbericht vom v. April morgens . Heute
früh griffen nach scharfer Beschiehimg unserer Stellungen

vom La Basser - Kanal bis zur Gegend von Amentlere »

starke feindliche Kräfte die britischen und portugiesischen Truppen
an . die diesen Abschnitt unserer Front bielten . Von dichtem Nobel

begünstigt , der die Beobachtung unmöglich machte , gelang eS dem

Fetnde . sich einen Weg in die alliierten Stellungen bei N e n v e
C ha pelle . Fourquissart und bei Lacordonnerie Ferme zu

bahnen . Nach heftigem , den ganzen Tag andauernden Gefecht

gelang es dem Feinde , die portugiesischen Truppen im

Zentrum und die britischen Truppen an den Flau .
ken der Front am Lhsflusse zwischen EstaireS und

Baostmonr znrsickzndrSngrn . Mr halten unsere Stellungen
auf beiden Flanken bei Givenchv und Flenrbaix . Bei den

beiden letzten Ortschaften heftige Kämpfe ! der Feind wurde zurück¬

geschlagen . Richebourg . St . Vaast und Laventi « Wurden vom

Feinde genommen . Di « schweren Kämpfe an dieser Front

dauern an . Südlich von Srras fanden am Tage an

der britischen Front nur kleinere Gefechte statt , in denen wir einige

Gefangene machten .

öessarabien rumänisch .
Bukarest , >9. April . Der rnwinische Minister deS

Aenstern , Arivn , der sich in Bukarest befindet , hat von dem

zurzeit in Kischinew weilende « NinisterprSsidenten Marghi -
l - m a » folgendes Telegramm empfange « : „ Nach zwei -

tägiger Beratung hat der LandeSrnt von Bess »
arabien am 9. April , 7 Uhr abends , die Bereinigung
Beffarabien » mit Rnmänie « mit 86 Stimmen gegen

Z Stimme » feierlich angenommen . Im Namen des rnmii -

nischcn Volkes » nd König « hate ich von dieser Abstimmung
Kenntnis genommen und inmitten »ubefchreiblicher Begeisterung
die Vereinigung proklamiert . Um 8 Nhr abends

wurde ein Gottesdienst in der Kathedrale abgehalten . Un -

geheure Mengen . Endloser Aubel . Ich bin sehr glücklich .

Alexander Marghiloman . "

Der Minister deS Acußer « , A r i o n , hat dem Minister -

Präsidenten geantwortet : . Das Recht hat gesiegt .

Freudevollen Herzens beglüchvünsche ich Dich zu Deinem

glänzenden Erfolg . Die Wunden deS Landes erfahren da -

durch eine Linderung und der vollzogene bedeutende Akt der -

leiht dem größer gewordenen Rumänien neue

Kräfte . Die Befsarabier sin » dem Rufe des Volkes und der

Zukunft gefolgt . Es leben ök Befsarabier I ES lebe Rumänien !

Ärion . '

Gewalt unö Vernunft .
Der Artikel in der Monwgmisgabe des „ Vorwärts "

„ Gewalt gegen Gewalt " ist gewiß von unseren Lesern richtig
verstanden worden . In der vorgestrigen Herrenhausdödatte
ist aber mit ihm ein solcher Mißbrauch getrieben worden ,

daß es notwendig ist , seine Gedankengänge noch einmal m

einer Weise klarzulegen , die lzoffentlich auch für Mitglieder
der preußischen Patrskamnler verständlich sein wird .

In jenem Artikel haben wir festgestellt , daß die Politik
des Reiches in den drei entscheidenden Augenblicken der

letzten Jcchre einen Weg gegangen ist , der dem von der So¬

zialdemokratie empfohlenen geradewegs entgegengesetzt war .

Diese drei entscheidenden Atigenblicke waren das österreichi¬
sche lUtirnatum an Serbien , die Erklärunng des uirbeselnänk -
ten U- BooHKrieges und der Friedensschluß von Brest -
Litowsk .

Aus dieser von uns bekämpften Politik hat sich die

Situation ergeben , in der wir uns befinden . Ans ihr er -

gibt sich allerdings kein anderer Ausweg als jener der Ge¬
walt . Man hat uns versproelren , daß man uns . dielen Weg
mit Erfolg zu Ende führen wird und hat uns gesagt , daß
das Ende nahe sei . Wir haben dach weil sich in diesem
Augenblick keine andere Möglichkeit zeigt , angenommen und

mls zur Mitwirkung an dem Versuch bereit erklärt , die

Friedenshoffnungen des Volkes auf dem allein offen ge -
bliebenen Wege zu verwirklichen . Wir marschieren mit , wir

zahlen mit , ivir hoffen mit , stellen alxw fest , daß die Ver -

antwortung für das Gelingen bei denen liegt , welche die

Führung des Reiches tatsächlich übcrnom -

men haben .
Tie Führung de ? Reiches hat aber nickst die Regierung ,

nickst die Reichswgsmehrheit und schon gor nickst, Ivie in der

vorgestrigen Debatte der Schnxiger des Kaisers meinte , die

Sozialdemokratie . Wer nun eigentlich wirklich die Führung
bat , ist allerdings schwer zu sagen , denn wenn mich die Pätig -
keit der Zivilregierung seit vier Jahren fast ausschließlich
aus Rückzügen vor der Militärpartei bestand , so kann mau

auch nicht erklären , daß diese unbestritten die Führerschaft
behauptet . Sie hat auf politischem Gebiet , das sie immer

entschiedener betrat , mit erllieb -lichen Schwierigkeiten zu
kämpfen gehabt , und es gab eine Zeit , in der man glauben
konnte , in Deutschland etabliexe sich eine Zivilgcwalt ,
die nach dem Grundsatz zu handeln entschlossen wäre : Tie

militärische Führung den Generälen , die politische uns .
Wenn aber diese Zivilgeiixilt nichts anderes kann , als

der Militärpartei Hindernisse in den Weg legen , die diese
doch wieder hinwegräumt , so ist das eine ganz nmu' itze Ver¬

zettelung von Kraft . Es toar , um nur ein Beispiel heraus -
zugreifen , ein Unsinn , den unbeschränkten U- Boot - Krieg auf -

zuhalten , wenn man ihn nicht verhindern konnte und wollte .

Es war ein Unsinn , mit Trotzki über das Selbstbestirn m u n gs -

recht der Völker zu verhandeln nnd erhabene Prinzipien zu
verkünden , wenn man schließlich doch einen Gewaltfrieden
schloß . Und was hat die ganze Rederei über die Selbständig .
keit Polens und den freiwilligen Anschluß Polens an dir

westliche Kultur für einen Zweck gehabt , wenn man jetzt von

diesem „ befreundeten " Polen mit dem Schwert ein Stück

abschneiden will , um es zu Preußen zu legen ?
Man vergleiche die vorgestrige Rode des preußischen

Landwirtschaftsministers mit der gestrigen des Ministers des
Inner » , und man wird einschen , daß es. so nicht weitergeht .
Ein Pferd vor und eins hinter dem Wogen . Gelvalttrom -
Pete und Versöhnungsflöte , ein schauerlicher Diskant !

Wir brauchen nicht erst zu sagen , auf welcher Seite
unsere Sympathien stehen . Deutschland toar während dieses
Krieges mit viel einsichtigen Staatsmännern gesegnet , aber
nickst mit einem einzigen starken . Es wird vor und hinter
den Kulissen gerungen , aber das Ergebnis ist immer das
gleiche . Schließlich fügt man sich der offenbar gottgetvolllen
Abhängigkeit .

Die einsichtigen Staatsmänner hatten erkannt , daß eine
neue Teilung Polens das polnische Volk nnsehlbar
in das den Deutschen feindliche SlcUvcnlager treibt . Wir
werden zlves Millionen Mitglieder der polnischen Jrrcdenta
ins Deutsche Reich nehmen , die heimische Polenbevölkerung
von diesem rebellischen Ferment durchdringen und vor dem
Tor statt eines Genossen einen Feind zurücklassen . To

dachten die einsichtigen Staatsmänner . Das Staatsministe -
rimn hatte einen ( dementierten ) Beschluß gefaßt , der einer

solchen Lösung widerriet . Reichs tagsabgeordnetc verHandel -
ten in offenem oder stillem Einverständnis mit der Reicks -

regierung mit einer polnischen Deputation unter Führung
des Grafen Ronchier und gaben beruhigende Erklärungen ab .

Heute ist das alles anders . Am Geburtstag Lndcndorsss
wurde uns eröffnet , daß zum Zweck der militärischen Siche -
nmg polnische Gebietsteile zu Preußen geschlagen werden



sollen . Man fragt schan nicht mehr nach dem RechkStltel einer

suchen Handlung , die stch gegen einen für neutral , wenn

nicht sogar für uns verbündet erklärten Staat richtet . Aber
man fragt nach den polnischen Wirkungen in Polen und in

Oesterreich und man fragt , ob wir so mit Freunden gesegnet
sind , daß es ans einen Feind mehr oder weniger nicht cm -
lommt .

Unsere politischen Gegner halten solche Fragen für ängst¬
liche Bcdenkcirträgcrei . Sie sagen , daß wir Sieger sind und

machen können , was wir wollen . Sie prophezeien ein baldi -

geS . Kriegsende im Westen niit Gebietserweiterungen und

nncgsent ' chädignngen . Sie versichern , daß ein Frieden , der

asten Gegnern Loird oder Geld oder beides nimmt , von
Sauer sein und das deutsche Volk zu neuer Herrlichkeit eni -
! orsühren würde . Wir ivüuschen dein deutschen Volk jedes
Glück , teilen aber nicht jene Ansicht und sehen unsere Aufgabe
in zweierlei : erstens ein so ungeheures Unglück , wie es eine

Niederlage wäre , vom deutschen Volk fernzuhalten und zwei -
! ens eine Politik zu bekämpfen , die möglicherweise auf einen

Gipfel aber vielleicht auch über ihn hinaus in einen Abgrund
führt .

Darum ist die Sozialdemokratie nicht müde geworden in

ihren Versuchen , einer einsichtigen Reichspolitik den Rücken

zu stärken . Sie weiß , daß sie als eine Minderheit das Reich
nicht regieren kann , sie hat aber allemal ihre Anstrengungen
niit den Anstrengungen derer verbunden , die wie sie eine

reine Gewalt - und Eroberungspolitik für verderblich hielten ,
Oamit schien es bei jedem Versuch anfangs ganz gut zu
gebe » . Doch ach schon auf des Weges Mitte verloren die Be -

gleiter sich!
Es war der Zweck jenes im Herrenhaus so gründlich

mißbrauchten Artikels festzustellen , daß die Sozialdemokratie
aus der gegebenen Lage die imbernieidlich gewordenen Folge -
: imgen zieht , daß sie bereit ist , die Folgen einer von ihr für
verderblich gehaltenen Politik nach Kräften abzuwehren , daß
sie , wo Gewalt gegen Gewalt steht , auf der Seite des e i g e -

u c n Volkes verharrt . Es war aber auch sein Zweck festzn -
ncllcu , daß die Wege der deutschen ReichApolitik nicht die

Wege der deutschen Sozialdemokratie sind , daß unsere Partei
die Verantwortung für diese Politik nicht mitträgt .

Eine unKeheueeüche Sehauptung
EZemenceaus .

Ter Kaiser von Oesterreich für die Zkbtrewng Elsasi -
Lothringens .

In der „ Havas " - Korrespondenz ergreift die französische
Regierung noch einmal das Wort zur Frage , von wem die

Anregung zu den Schweizer Besprechungen ausgegangen sei .

Die Darstellung gipfelt schließlich in folgenden phantastisch
llingcnden Ausführungen :

Seine letzre Zuflucht sucht Gras Tzernin in der TrNSrung ,

d. ch die Anregung , die er Clcmsncsau zuschiebt , nicht von Belang

sei . Wn' emlich , so versichert er , war nicht so sehr , wer diese

Besprechungen vor Beginn der BZsstoffenfive angeregt , sondern

wer sie zerschlagen hat . Wozu denn dieser Lärm , nur um fest -

zustellen , daß alle stanzöstschen Regierungen , wie übrigens Frank -

reich selbst , in der elsaß - lothringischen Frage nicht mit s i ch

h a n d e l n l a s s e n ?

Wer mag glnnKn . daß cS dcS Herrn von Nevertera bedurfte ,

i ' »- Graf Czernm Klmcheit zn gebe » in einer Frage , in der der

Kaiser von Oesterreich das lebte Wort schon gesprochen hat .

taiser ttarl hat nämlich in einei » Schreiben im März 1917

seine Zustimmung zn dem gerechten Anspruch Frank -
r e i ch s hinsichtlich E l s a ß - L o t h r i n g e « s eigen -

händig gegengezeichnet . In einem zweiten kaiser -

lichei - Schreiben wurde festgestellt , da » der Kaiser mit seinem

Biinifier einig gehe . Es bedurfte nichts mehr , um Graf Czcrni »

Lügen zu strafen .

Fit Wien wird dazu erklärt , daß ein derartiges Schreiben
des Kaisers von Oesterreich nicht existiere . Gras Czernin ist
von Bukarest schleunigst nach Wien zurückgekehrt .

Anfang vom Ende in Kinnlanü .
Kopenhagen , Ist . April . Meldungen aus PctcrS -

bürg besagen , das , die revol u t i
o�u

ä r e Regierung in

Helsingfors beschlossen hat,� ihren Sitz nach Wiborg zn

p erlege n. Helsingfurs soll jedoch nicht ohne Kamps aus .

gegeben werden . Die Regierung gab im Gegenteil Befehl ,
nötigenfalls olle industriellen Betriebe einzustellen , damit sich

olle Arbeiter au der Verteidigung der Stadt beteiligen
tönnkii .

Stockholm , 3. April . Wie der Helsingforser Berichterstatter von

. . Svensla Moogenbladet " berichtet , werden die Roten Gar -

di . sicn in Fnmland durch die Gesandtschaften der

o; ii t e n t e m Petersbu - rg wirtschaftlich u nterstützt . So

beben der englische und französische Botschafter und der belgische

mchaiidtc m Petersburg zur Bildung des Generalstabes der

iiiHiischcu Roten ( Äarde Geld beigesteuert . Ter Berichterstatter er -

' . äiü , mau könne hierin nichts anderes erblicken , als eine Dcmon -

stvaiisn gegen Deutschland und den deutschen Einfluß .

tlovö George
über öle Nieöerlage im Westen .

Erhöhung des Dienstalters auf fünfzig Jahre . —

Dienits ' sticht für Irland gegen Homcrule .

London , 9. April . lRentor . i Vormeldung . Lloyd George
hielt lm - tc im 11 ntc r h a u s c die erwartete lange Rede

jibcr die Lage an der Westfront nnd über Mannschaftserfcch -
Vorschläge der Negiernng . DaS Hans mar dicht gefüllt . ES

herrschte jedoch keinerlei Erregung , auch fanden beim Eintritt

der verschiedenen politischen Führer keine Kimdgebungen statt .

Der Premierminister selbst erschien unbemerkt , und kein ver -

nehnibarer Beifall begrüßte ihn , als er sich erhob . Er bc -

gann seine Rede mit leiser Stimme , ging aber aus sich her -

i,!:-?. als er weitersprach . Zum Schluß seiner Rede gab Lloyd

George

die Vorschläge des Maunschaftsersatzgesehes
bekannt und sagte , der erste Vorschlag wäre , das m i l i -

l ä r i s ch e Alter ans 50 I a h r e zu erhöhe n und

i n einig cu F ä l . l e n bei Männern mit besonderen Eigen -
ichasten . besonderer Schulung und Erfahrung aus 55 Jahre .
Es wäre nicht möglich , länger den Ausschluß Irlands zu

rechtfertigen und es werde daher vorgeschlagen , die Dienst '

v flicht auf Irland auszudehnen unter denselben
Bedingungen wie in Großbntannieu . Die Regierung bcab -

sichtige , ohne Zögern bmn Parlament die Annahme der

Selbstregierung für Irland zu verlangen . Der

Bericht der irischen Konvention biete eine Gelegenheit , der

Frage mit einiger Hoffnung auf Erfolg näherzutreten .
Lloyd George gab dann seiner Hoffnung Ausdruck , daß

es möglich sein werde , die Manuschaftsersatzgcsetze
in dieser Woche zn erledigen . Die Regierung be -
dauere , daß sie so einschneidende Maßnahmen habe vor -

nehmen müssen , aber keine Regierling würde die Ver -

antwortung übernehmen , weniger vorzuschlagen . Lloyd
George schloß :

Der Feind bat auf der Höhe seiner Macht angegriffen , wir sind
von einem mächtigen Verbündeten im Stich gelassen worden , und
ein anderer ni ächtiger Verbündeter ist noch nicht
bereit , ein Zehntel seiner Macht in die Wagschale
zu werfen . Wenn wir einen Jahre dauernden Krieg vermeiden
wollen , dann «mit diese Schlacht jcüt gewonnen werden , und um fie
zu gewinnen , müfien wir bereit sein , alle unsere Hilfsmittel ein -
zusetzen .

Eine ähnliche Erklärung gab Lord Eurzou im
O b e r h a u s e ab .

Ein weiterer Bericht Reuters gibt die Ausführungen
Lloyd Georges über die Lage an der Westfront . Der

Premierminister sagte :

Wir find jetzt in

die kritischste Phase dieses schrecklichen Kriege ?

gekommen . Das Schicksal des Reiches . Europas , der Freiheit der

ganzen Welt hängt von dem Eriolg ab , mit dem wir dem aller -
letzten dieser Angriffe Widerstand leisten und ihm begegnen . Die
Vorschläge der Regierung verlangen die äußersten Opfer
seitens breiter Klassen der Bevölkerung . Nichts würde fie
rechtfertigen als die äußerste Notwendigkeit und die Tatsache , daß
wir für alles kämpfen , was das Wesentliche und das

Heilig st e unseres nationalen Lebens ausmacht .

Lloyd George beschäftigte sich dann mit den Umständen ,
die zu der gegenwärtigen Lage geführt hätten , und sagte :

Trotz der schweren Verluste im Jahre 1917 war unsere Armee in

Frankreich am 1. Januar 1918 beträchtlich stärker als am 1 . Januar1917 .
Bis Oktober oder November 1917 verhielt sich die Kampfstärke der Deut -
schen zu der der Alliierten wie zwei zu drei . Daun kam der Zu -
sammenbruch in Rußland . Obschon eine sehr beträchtliche Anzahl
deutscher Divisionen von Osten nach dem Westen gebracht wurden
und einige österreichische Unterstützung , war , als die S ch lacht
begann , die Kampfkraft der gesamten deutschen
Armee an der Westfront nicht ganz gleich der

Gesomtkampfstärle der Alliierten . An Infanterie waren
die Dninckien ein wenig schwächer , an Kavallerie
beträchtlich schwächer mid ziveifellos schwäckier
in der Luft . Die Deutschen hatten indessen einen
oder zwei große Vorteile . Sic hatten den Anfangs -
borteil der Angreifer ; sie Ivußtcn , wo sie angreifen wollten , fie
kannten Ausdehmmg und Zeit des Angriffs . Wilson war zu
dem Schluß gekommen , daß der Angriff südlich ArraS aus einer

sehr breiten Front mit ungefähr 9ö Divisionen erfolgen würde , und

daß die Deutschen versuchen würden , die britischen Linien zu durch -
brechen . Dieses

Voraussehen der Abstchie » des Feinde ?

war eine ? der bemerkenswertesten , die je vorgekommen sind . Der

Feind hatte auch die Borteile des einheitlichen Oberbefehls und
trockenen nebeligen Wetters . Zu einer Zeil war die Lage kritisch .
Der Feind brach zwischen unserer 3. und ö. Armee

durch ; aber durch das glänzende Verhalten unserer Truppen wurde
die L a g e w i « d e r h e r g e st c l l t . Unsere Truppen zogen sich in
vollkommener Ordnung zurück , stellten die Verbindung zwischen den
beiden Armeen wieder her und vereitelten die Absicht des Feindes .
Wieder einmal r e tt e t e de r B r i t e n m u t des englischen
Soldaten , der von einer Niederlage nichts wissen wollte , E u r o p ai

( Beifall . )

Lloyd George sagte weiter , er beziehe sich aus alle Um¬

stände , welche den Rückzug der fünften Armee

herbeigeführt hätten , soweit sie bekannt seien . Das Kriegs -
kabinctt habe es für notwendig gehalten , General Gongh
vom Fclddienst zurückzuberufen , bis die Tatsachen
geprüft und der Regierung durch ihre militärischen Berater

vorgelegt worden seien . Weiter zollte Lloyd George toarme

Anerkennung der Schnelligkeit , mit welcher f r a n -

zösischc Reserven eingriffen . Das tvar eines der bc -

merkenswertesten Ergebnisse der Organisation im Kriege und

durch die gemeinsamen Anstrengungen unserer Leute und den

lovalcn Beistand der Franzosen ivar die Lage für den Augen -
blick wieder hergestellt . Die Ha nptnb ficht des

Feindes , die britische unsi die französische
Armee z u trennen , ist bisher mißglückt . Wir

würden uns aber in einem großen und verhängnisvollen
Irrtum befinden , wenn wir den Ernst der Lage unterschätzten .

Das Kabinett hat alle Schritte unternommen , um Verstärkungen
heranzubringen und eine so große Zahl von Truppen
bot noch nie den Kanal in so kurzer Zeit über -

ch ritten . Was die Zahl der erbeuteten Geschütze und Maschinen -

aewehre und der gemachten Gefangenen betrifft , so hat der Feind
dnrin iebr übertrieben , lind das M n n i i i o n S m i n i st e r , um
war nicht nur in der Lage . Geschütze und Ma' chinciigewchre zu
ersetzen , sondern es bat auch recht beuächtliche Reserven , auch an
Munition . Dosselbe ist hinsichtlich der L u f t a n g r i f f c der Fall ,
die beim Rückzug Wunder getan haben .

Nachdem Lloyd Georg ? dem Vertrauen Ausdruck qe -

geben hatte , daß die englischen Truppen . Generale und «sie
iileine , für den nächsten Zusammenstoß in voller Bereitschast
fein würden , kam er auf die H ilse zu sprechen , die

Amerika g e I e i st c t bat . Nachdem die Schlacht be -

gönnen hatte , waren nicht nur die Regierung , sondern die

Befehlshaber im Felde so überzeugt von der Notwendigkeit
weiterer strategischer Einheit , daß sie der

Erncmmilg FochS

zum obersten strategischen Leiter aller alliierten Armeen au

der Westfront zustimmten . Foch ist einer der glänzendsten
europäischen Soldaten .

Lloyd George machte slck daiiii über die Behauptung
lustig , die britischen Streitkräfte wären durch
Neben Unternehmungen vergeudet worden .

Wären nicht die französischcn und brilischeu Divisionen in

Italien gcwcien , so bäite es der österreichischen Armee frei -

gestondcn , ihre ganze Kraft au die Westfront zu werfen . Was

Saloniki angeht , so war das einzige , was die gegen -
wärtige Regierung getan hat , daß fie die Streitkrafle
in Saloiiili um

'
zwei Divisionen vermindert

hat . In Mesopotamien stchl nur eine weiße Di -

vision , in Acgypleii und Palästina nur drei : die übrigen
find indische oder gemischie DivffUlieil . Was unsere Verluste NN-

betrifft , so ist es iioch zu zeitig . >lin sie genau festzustellen , aber

Haig erklärt , daß die deiilschen Bclvuptimgen gmiz unmöglich wären .

Der Feind Hai sich endgültig enlßÄoffcn , in diesem Jahre die mili -

lärische Entscheidung zu suchen . Dys bcdeinet eine

Daucrschlacht vo » der Nordsee bis zur Adria .

Alle ? hängt davon ab , daß ivzr unsere Kraft bis ans Ende

aufrecht erhalten , und mit amerikanischer Hilfe sind wir dazu

imstande .

Ncber die amerkk <n»Zsche Hikfe
sagte Lloyd George nach einem ergänzenden Berichte
Reuters :

In Amerika befinden sich große Mengen Soldateu in der Aus «

bildung . Die Verbündeten hatten erwartet , im Früh -
jähr eine große amerikanische Armee in Frank -
reich zu haben , aber ihre Ausbildung hat länger gedauert , ol ?

angenomNeii war , und wenn Amerika diese Divisionen ver -

vollständigen wollle , so würde es für diese Truppen un -
möglich sein , in irgendwie beträchtlicher Stärke an dieser Schlacht
oder diesem Feldzuge teilzunehmen , obwohl diese Schlacht die

entscheidende Schlacht des Krieges sein könnte . Danach wurden z u -
erst Baker und danach Wilson gewisse Vorschläge
gemacht . Wir haben bereits sechs Millionen Mann für Heer und
Flotte ausgehoben und wir können nicht in demselben
Verhältnis wie die übrigen Kriegführenden
für die Armee ausheben , wegen der Bedürfnisse der Flotte
an Schiffsraum , Kohle und Stahl , die wir decken müssen . Bei
den Vorschlägen , die die Regierung dem Parlament macht ,
muffen Flotte und Schiffahrt , diese grundlegenden Voraussetzungen
für die Erfolge der Verbündeten , berücksichtigt werden . Aber es ist
noch eine Reserve von Männern vorhanden , auf
die man , wenn die Not es fordert , für die Front zurückgreifen kann .

Diese Schlacht kann Monate baueru .

Die Deutschen rufen ihren Jahrgang 1920 auf , der für diesen
Feldzug 550 000 junge Männer aufbringen wird .

Lord C ii r z o n erklärte im Oberhaus , Verstärkungen
seien unverziialich über den Kanal geschickt worden , und zwar
bis zu einer Höchstzahl von täglich über 30 000 Mann .
Dabei ging kein einziges Menschenleben verloren . Die Ver -
l uste an «sie schützen und Kriegsmaterial sind
beträchtlich gewesen , aber durchaus nicht so, wie die
feindlichen Veröffentlichungen behaupten . Der Munition - : -
minister versichert uns , daß er mühelos in der Lage sei, alle
unsere Verluste sofort zu ersetzen . Kurzon sprach dann von
den Hilferufen an die Dominions , an Indien und Amerika :

Wir haben uns auch an unseren großen Verbündeten jenieiis
des Ozeans gewandt , und Wilson aniworteie sofort mit einer
edelmütigen Bereitwilligkeit , die unseren Herzen loohltut und die
in betreff der Ziffern unsere kühnsten Er -
Wartungen Überstieg . Das Hans wird nicht erwarten , daß
ich die Ziffern der aussleheuden amerikanischen Truppcnschübe nenne ,
aber die monatlichen Verstärkungen an Infanterie und Maschinen -
gewehren , aus die wir für die nächsten Monate rechnen können und
für die sich deren erforderlicher Schiffsraum garantieren läßt , werden
schon an sich eine Armee von gewattiger Stärke darstellen .

Wie Lloyd George Wilson als Propheten der Strategie ,
der mehr gewußt habe als die Heerführer an der Front ,
beschmerchelte , so fand also auch der edle Lord Curzon seine
Melodie , um dem großen Verbündeten lobhndlerisch das Herz
zil umkosen . Schließlich sagte Lord Curzon noch : Der Feind
werde die augenblickliche vorteilhafte Lage ohne jede Rücksicht
auf Opfer an Menschenleben ausnützen . Diese Krisis
könne noch Wochen und Monate währen nnd bis ivs fünfte
Kriegsjahr hinein dauern . ' Aber

nnsere Pläne rechnen damit , daß der 5kriesi auch

noch das Jahr IVIV umfaßt .
London , 10 . April . Unterhaus . Das Manns chafts -

e r g ä u z ii i> n s jg e s e tz ist in erster Lesung mit
299 gegen MO�timincn angenommen worden . Es
wird allgemein erwartet , daß das Gesetz mit gewissen Abände¬

rungen durchgehen wird .
*

Tic Dienstpflicht der Iren .
Zur Begründung der « Einführung der Dienstpflicht in Irland

sagte Lloyd George noch einer weiteren Rciltermeldung : Der

Kampf , in dem wir stehen , ist ebenso oder noch mehr ein irischer
wie ei « englischer . Irland hat durch seine Abgeordneten s ü r
den Krieg gestimmt und den Krieg unterstützt . Amerika

steht im Kriege , und doct leben mehr Iren als in Jr .
land und sie unterlie - ien der Dienstpflicht . Auch die Iren in

Grohbritonnien und in K- niodir unterliegen der Dienstpflicht . Die

Absicht ist , das Militärdirnstgcicu in Irland unter denselben Be -

dingniigei , einzuführen wie iu Groj - britanuicu . Und da es in

Jcland kein Personen - und EtondeSregiitcr gibt , so werden noch
ein paar Wochen vergehen , che die Ausnnlstermrg be -
ginnen kann . Die Regierung beabsichtigt , ohne Verzug dem
Parlament einen Gesetzentwurf über die . Selbst -
rcgicrung in Irland vorzulegen . Aber es darf kein Miß -
Verständnis darüber herrschen : die beiden Fragen sind von einander

unabhängig . Jede muß für sich behandelt werden . Die Regie -
rilng beabsichtigt , diese Vorlage bald einzubringen und dem Hause
ihre möglichst schleunige Erledigung zu empfehle - . i .
Wenn Irlands junge Männer m großen Scharen an die Front
kommen , sollen sie nicht das Gefühl haben , als kämpften sie für
ein Prinzip , das im Ausland zur «Leitung kommen soll ,
während es für Irland se »>rr nicht gilt .

Am Schlüsse seiner Rede sagte Llovd George : Wenn diese
Schlacht verloren werden tollte , so ist damit der Krieg nicht zu
Ende , denn so lange wir cincn Krieg auf dem Meere haben ,
werden wir

lciucii deutschen Frieden annehmen ,

ober wenn , wie ich glaube , die. Schlacht gewonnen wird , so ist das

Schicksal des Prcußentums besiegelt .
Nachdem A s q u i t h nicht ohne Erfolg versucht hatte , die auf¬

geregte Stimmung zu besänftigen , wurde die Sitzung etwas rubi -
ger fortgesetzt . Die irischen Nationalisten ließen aber keinen

Zweifel über ihre Absicht auskommen , das Gesetz in ollen fernen
Stadien zu bekämpfen . Sckwn bei der ersten Abstimmung , die n » r
die formelle Frage zur Einbringung des Gesetzes betraf , versügien
sie über die av ' ehnliche Zahl von mehr als 80 Stimmen . Die

eigentliche Kraftprobe wird erst bei der zweiten Lesung
geleistet ioerden .

Amsterdam , 10. April . Der Londoner Berich tcrsiatter des

„ Handelsblad " meldet : Es ging alles gut . bis Lloyd «Aeorge zu
dein Teil seiner Rode kam , wo er sich mit Irland irnd der

irischen Frage beschäftigte . Von diesem Teil seiner Rede an
bis zum Schluß wurde er aiidancriid niitcrbrochcn . llngcflihr die

Hälfte der Rede , die ein paar Stunden dauerte , beschäftigte sich mit
der Lage auf der Schlachtsront , und solange er hierüber sprach ,
hatte Lloyd George eine Zuhörerschaft , die . abgcschei ! von einzelnen
Zwischenruftu , merkwürdig still war . Kaum jedoch bitte er au -
gekündigt , daß Irland auch unter die Dienstpflicht zu stehen komme ,
schlug die S t i m ni u n g u m. Ein Teil des Hauses gab laut
seiner Zustimmung Ausdruck , und ein anderer Teil schloß sich mit
lauter Stimme den Worten von William O' Bryau an , der dies
eine Kriegserklärung nn Irland nannte , und die Nationalisten
wollte » nicht mehr nach dem Minister hören , selbst , als er über
die wichtigstell Fragen der Pläne der Regierung bezüglich Irlands
Selbstverwaltung zu sprechen begaim . „ Das können Sie nun be -
halten, " rief einer der Abgeordneten auS . und in dem Augenblick
schien in jedem Falle dieser Ausruf die vorherrschende Stimmung
de ? Hauses wiederzugeben .



ÜDnboti , 10. April . NnlerhauZ . AZquith , !>er nach ?Iohd ' ldeS Herren ? « ! �; schläzi bot , dis beavikaz ? » Gsn > ? m ? -

gung erteilt werben soll . Die Verordnung , um die es sich hier
handelt , betrifft die Bewirtschaftung der Ernte des

Jahres lö17 . Es kann bei Juwiderhandlung gegen die Bestim -
mungen mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldfiraien
bis zu öovilv M. , bei gewerbs - oder gewohnheitsmäßigem Begehen
der strafbaren Handlung auf Gefängnis bis zu 5 Jahren und Geld -

strafe bis zu 100000 M erkannt werden . Herr v. Selchow ist Re -

gierungsrat und Rittmeister a. D. , Ritterguts -
befitzer auf Rudnik und Ponientzntz nnd ist auf Präsentation
des Verbandes des allen und befestigten Grundbesitzes im Fürsten -
tum Ratibor im Jahre 1911 inS Herrenhaus berufen worden . —

Tacüber , ob oer Ausschluß de ? Herrn v. Selchow aus dem

Herrenhaus beantragt worden ist . haben wir bisher nichts gehört .

George sprach , behielt sich vor . auf den Gesetzentwurf im einzelnen

einzugehen . Man könne die Bill nur unter dem einzigen Gesichts -
puntt beirachten , od das militärische Ergebnis alle übrigen Aus -

sichten überwiegen würde . Tie Sache der Verbündeten

sei niemals so ernstlrä » gefährdet gewesen , nnd nur

durch die höchste anhaltende Anspannung sei sie zu retten . Asqmih
pries die aufopferungsvolle Hingabe der Artillerie bei der Deckung
des Rückzuges und sagte , so lange dieser Geist die Armee beseele ,
so lange werde er nie an dem Sieg vecgweifdin .

Ter irische Nationalist Devlin beachwgte die Ver -

( tigung der Debatte . Er erklärte das Bestreben , Irland die Wehr -
lstiiiH onfzuzwingen , für Wahnsinn .

�klotid George bat um Zurückziehung des Antrages .
Disipn , der neue Präsident der irischen Pcrnei , unterstützte Devlins

Antrag . Er fragte Lloyd George , ob er einen einzigen irischen
Abgeordneten gefragt habe , bevor er seinen Entschluß gefaßt hätte .

Aach emMndiger Besprechung des Devlinschen Antrages be¬

antragte dte Regierung Schluß der Debatte , was mit 310 gegen
dä Stimmen angenommen wurde . Devlins Antrag wurde
mit &23 gegen 80 Stimmen verworfen . Die Debatte über
die erste Lesung der Bill wurde daraus fortgefetzt .

London , 10. April . Der ParlamentSberichterstatter des
Reuterschcn VnreauS teilt mit : ES wird allgemein angenommen ,
dnfi die Mannschaftsvorlage mit gewissen Abänderungen zu Be -
ginn der nächsten Woche erledigt werden wird . Es wird erioartet ,
bnst ASquith der Regierung dabei behilflich sein wird nnd das ? die
Regierung etweigeu von ihm ausgehenden Vorschlägen im wefcnt -
licht « zustimmen wird . Die Schwierigkeit mit Irland
wird nicht rür unüberwindlich gehalten und auch
die Proteste der Nationalisten , die gestern abend laut
wurden , werden nicht alS unüberwindliche Hinder -
nisse betrachtet . In einigen Kreisen glaubt man , daß eS
( Tffingett wird , sich über einen quoteumässigr » Beitrag
Irlands zu einigen .

die öeutfth - tiirkischen Verträge .
Gestern sink » im Auswärtigen Amts die RatifikaftonS -

Urkunden Zu den ani 11 . Januar 1917 unterzaiäsneten Rechts -
vertragen zwischen dem Deutschen Reiche und dein Osmani -
schen Reiche ausgetauscht worden . Es handelt sich um die
nachsteheniden Verträge : 1. Konsulorvertrag , 2. Ver -
trag über Rechtsschutz und gegenseitige Rechtshilfe in
bü rgerlrckicn Angelegenheiten , 3. Ä u s l i e f e r u n g s v e r -

trag , -1. Niederlassungsvertrag , 5. Vertrag irber
die gegenseitige Zuführung von Wehrflüchtigen und Fahnen -
flüchtigen der Land - und Seestreitkräfte . Weitere fünf Ver -
träge betreffen die Anwendung dieser erstgenannten Ab -
kommen ; der neunte lautet : Vertrag über die Anwendung des
3i icderlassungsvertrags auf die deutschen Schutz -
gebiete und die osmanische » Provinzen Hedicbas , Jemen und
Nedschd . _

die KornVsrhOnüwNgen mit öer Ukraine .
Ans Kiew gibt Wolffs Bureau bekannt :
Naw langen ichwierigen Verbandlmigen ist Diensiaz mittag

das Abkommen über die Beschaffung von sechzig
Millionen Pud Brotgetreide . Futlergetreide , Hülsen -
früchien nnd Oeliaalcn ' von ' den ukrainischen , deutschen und öfter -
reichisch - ungarischen Delegierten unterzeichnet worden . Zur geschäii -
I ' ckien Durchsührung der großen Ru ' gabc haben Deulsschland und
D c st e r r e i ch - U n g a r n iu Kiew eine kaufmännische
W i r t s ch a s t S st e l l c errichtet . Sie nimmt mit ihren Kommissio -
iiären das tHclreidc von der ukrainischen Handelsorganisation oder
durch eigene ukrainische Unterkommissionäre ab .

Im Avril sind neun , im Mai sünfzchn , im J - mi zwanzig , im
Juli neunzehn Millionen Pud zu liefern . Die bestehenden Höchst -
beeile für den ukrainischen Erzeuger , fünf Rubel für Roggen
Und sechs Rubel für Weizen , dürfen nicht erhöht werden .
Zuschläge für Unkosten aller Art und Kommissionen sowie Fracht -
raten find entsprechend dem hohen nkrainischeN Preisniveau fest -
gelegt . Getrridelieferungen haben bereits be -
gönnen .

Der Krieg auf öen Meeren .
Berlin , 9. April . Eines unterer Uiilerieeboote . Kavitänleutnant

Jcß . bat in der Irischen See 20 000 Br . - R. - T. feindlichen Handels -
tchissSraumes vernichtet . Unter den versenkten Schissen waren zwei
l' sonders wertvolle Dampfer von 9000 und 6000 Br . - R. - T. Der
9*300 Ar . - R- T. große Dampfer , ein tieigeladener bewaffneter
Engländer , wurde ans einem einlaufenden großen , stark gesicherten
Geleitzug , vermutlich mit Transporten aus Amerika
kommend , herausgeschossen . Namentlich festgestellt wurden der
bewaffnete englische Dampfer Desiro ( 852 Br . - R. - T. ) mit Holzladung
iür England und der ticfbcladcne englische bewaffnete Dampfer
Jnkost ( 3358 Br . - R. - T. ) Außerdem hat das Boot zwei englische
Fisch kurier versenkt .

die würöe öes fferrenhausmitglieües .

der
lmtte noch nicht den Zweck einer sachlichen
sie beschloß die Ueberweifung des Fasses an eine Kommission .
— Die Oicchtsgrundlaige des AuSschlußverfahrenS gegen Lichnowsky
bildet z S der . Kgl. Verordnung wegen Bildung der Ersten Kamm ° r

vem 12. Oktober 1854 , weicher besagt :

. Das Recht der Mitgliedschaft der Ersten Kammer gebt . . .

verioren , wenn die Kammer durch einen von llnS bestätigten Ve -

schluß einem Miigliede das Anerkenntnis unverletzter Ehren -

Kaftigkeit oder eines
�

der Würde der Kammer entsprechenden
LcOerisinandelsJ oder Verhaltens versagt . "

Ein Zufall will es , daß zur gleichen Zeit , in der über die

He r ren Hausmitgliedschaft des Fürsten Lichnowsky entschieden wird ,
dem Herrenhaus auch ein Antrag des Ersten Staatsanwalts zu
llkatibor um Erteilung der Genehmigung zur strafrechtlichen

Verfolgung des Herrenhaus Mitgliedes o. S e l -

ch o iv wegen Vergehens gegen dir Reich Sgetrcide -
ordnung vom 21 . Juni 1917 zugegangen ist . Die Kommission

OZe berufsftänöische verLretung .
In der . Deutschen Tageszeitung * tritt Pro ». Paul Förster

für daS alte konservative Ideal der berufsständischen Vertretung
ein . ' Er übersteht dabei nur , daß dieses Ideal mittlerweile ver -

wirklicht worden ist in den Arbeiter - , Bauern » und S o l -

datenräten des bolschewistischen Rußland . Eine ständische Ver -

tretnng hatte auch zunächst das revolutionäre Frankreich . Das

Ergebnis war , daß der zahlenmäßig stärkste dritte Stand die beiden

ersten üherrannte .

Ein berussständisches Wahlrecht nach den Rezepten der Konser -
vatrven würde die Arbeiterklasse zunächst zurückdränge «,
müßte ihr aber , vielleicht rascher als der Professor es ahnt , die

Alleinherrschaft im Staate bringen als Ergebnis eines

wütenden Kampfes der Stände um die Macht . Da die herrschenden
Mächte immerhin zu klug sind , einen solchen Kampf mit seinem
unvermeidlichen Ausgang zu wollen , bleiben alle benlssständischen
Wahlrechtspläne bloße Spielerei .

Rüstung zum Kampf gegen Zw

Wohnungsnot .
Die diesjährige Hauptversammlung des Groß - Berliner

Aleinwohnungsbereins fand gestern in Berlin statt . An
ihr beteiligten sich Vertreter von Reichs - , Staats - , Provinztal - und

Gemeindebehörden , von Orgemisationen der Arbeiter und Ange¬
stellten , von Baugenossenschaften usw .

Der Vorsitzende , Staatssekretär a. D. Dernburg , gab
einen Uebcrblick über „die Maßnahmen des Reiches und
Preußens auf dem Gebiet der Wohnungsfür -
sorg e" . Die Meinung der Oeffentlichkeit in der Frage der
W o h n ii n g s r e f o r m habe , zum Teil unter dem Einfluß der
Kriegszeit , einen Umschwung erfahren . Daß die auf dem Spiel
stehenden bevölkcrungspolitffchen und ethischen Werte jetzt erkannt

werden , sei z. B. bei der Beratung des preußischen Woh -
n u n g s g e s e tz e S hervorgetreten . Auch die Wohnungskouimission
des Deutschen Reichstags habe den guten Willen bekundet , in das

Wohnuttgsweseil bessernd einzugreifen . Die Aufbringung der

Kosten für die Wiederaufnahme der Bautätigkeit wevde die Kraft
der Pvitmtwirtschast überstergen , so daß der Staat helfend
eingreifen müsse . Dernburg betonte , daß zur Lösung der Woh -
nuitgsrefovm auch zweckmäßige und dill . ge Verkehrs in ittel
nötig seien .

Der Geschäftsführer des Vereins , Divl . - Jng . Leh se r , berich¬
tete über <chas Groß - Berliner Wohnungswesen i m
Krieg und in der Zeit der Uebergangswirtschaft " .
Für Berlin stehe die Gefahr einer Katastrophe auf dem WohnungS -
markt in bedenklicher Nähe . Angesichts des bedrohlichen Klein -

wobnungsmangels sei zu fordern ein Groß - Berliner Wohnungs -
Nachweis für leerstehende Wohnungen mit Meldeztoang und die
sofortige Wtederaufnahme der Bautätigkeit zur Bereitstellung
neuer Wobrnrngcn . Die Notwendigkeit des Typenhausbaues »verde
jetzt immer mehr erkannt und anerkannt . In der Zeit der lieber -

gang Sw tri schuft werde man den privaten Baubetrieb wegen der

Größe der Kosten und des Risikos durch einen gsmeinwirtschastlichen
ersetzen müssen .

Zum Schluß sprach Staats minister a. T . v. PosadowSky
über „ Aufgaben nach dem Kriege " . Er behandelte Wirt -

schafttiche Fragen , wie die Rohswffbeschaffung nach Friedensschluß ,
die Sicherstellung der Lebensmittelversorgung in einem künftigen
Krieg , und forderte dann den weiteren Ausbau der Sozial -
Politik . Zur Wohnungsfrage sagte der Redner : Das

Wohnungsgesctz bedarf einer Ergänzung . Auf dem WohnungS -
markt müssen Nachfrage und Angebot in ein Gleichgewicht gebracht
werden , sonst bleiben Wohnungsgesetz und Wohnungspolizei toter

Buchstabe . Niemand sollte nach eineni Ort zuziehen dürfen , wenn

hier nicht er oder für ihn sein Arbeitgeber ein den p o 1 i ze i *

liehen Winde st forderungen entsprechendes O b -

dach a l s g e s i ch e r t nachweist . Für die llebergangszeit nach
dcm Kriege , wo viele Landarbeiter in die Städte strömen werden ,

ist eine Ueberga ngsbesnmm img nötig , die den an ihren Wohnsitz

znrückkebvenden Arbeitern unter allen Umständen eine Wohnung
sichert . Herr v. PosadowSky meint , in der für Neuzuziehende ge -
fordert «» Prüfung der Möglichkeit des Unterkommens fei keine un -

zulässige Beschränkung der Freizügigkeit zu sehcm

durch die 2h Z, im Westen durch die Lowe , im Südwesten durch
den La Bassee - Kanal begrenzt . Die Ebene reicht bis zu
den umschließenden flandrischen Hügeln , aus denen im Norden
wie eine Warte der bekannte K e mm elber g emporragt . Ee

beherrscht die ganze Gegend bis Dpern . Weithin sichtbar thront
auf den Höhen von Godewaresvelde das Trappistenkloster .

An den feindlichen Stellungen war seit drei Jahren ge -
arbeit ei . In letzter Zeit wurden »»eue rückwärtige Linien

westlich Armentieres ausgebaut . Dem Verteidiger bietet das

Kampfseld außerordentliche Vorteile . Nur zusammen -
gefaßtes Artilleriefeuer konnte die vielen Kunstbauten ,
die allerdings des nassen Bodens wegen überirdisch an -

gelegt waren , sturmreif machen . Die Geheimhaltung jeder Vor -

bereitung war auch hier wiederum glänzend gelungen . Um 1 Uhr
30 Min . morgens begann die Artilleriebeschietzung und Vergasung
der feindlichen Stellungen und Batterie »». Der

dichte Nebel

begünstigte da § Gasschießen , verhinderte dagegen die Aufklärung
und Ui»terstützu »»g durch Flieger . Um 8 Uhr 45 Mii ». vormiitags
trat die Jiifanterie z»l »n Sturm m». Bereits nach zwei Stunden

waren die drei ersten Grabeulinien genommen . Mit bewunderns¬

werter Energie und Schnelligkeit folgte der Infanterie auf dem

Fuße die gesamte Artillerie , obwohl ihr in dem oben be -

schriebe »»?» Gelände große Schwierigkeiten erwuchsen .

Harte Kämpfe entspannen sich um die Ucbergänge . Die Fenid -

Verluste sind außerordenklich blutig . Die deutschen Verluste blieben

infolge des dichten Nebels und der völlig geglückten
U e b er rasch u ng ebenso gering wie am 21 . März .

Unsere Erfolge südlich der Oise .

Berlin , 12. April . Der 7. und 8. April brachte auf dem Sud -

i »fer der Oisc , dem linken Angrifssslügel der Heeresgruppe

Deutscher Kronprinz , trotz der Ungunst des Wetters und Geländes

die volle Sluswirtung des am 6. erzielten Erfolges . Nach -
oem am 6. April von Chauny »»ach Süden vorstoßend der Ueber -

gang über die Oise erzwungen und im ersten Ansturm das nach

Westen sortartig ausgebaute Amigny mit seinen weithin den Oisc -

sumpf beherrschenden Höhen genommen war , versuchte der Feind
in dem stark ausgebauten Walde von Couch »»»rd in den Dörfern

südlich der Oise seinen Widerswmd neu zu organisieren . Durch
das ungestüme Vorwärtsdränge , r der deutschen Truppen gelang
eS den Franzosen nur cm wenigen Stellen , sich wieder zu setzen .
Bei jede » n erneuten Ansturm wurde der Feind

geworfen . Am Abend des 7. April war bereits der ganze

Wald von Eoucy in deutschen Händen , die Linie Bichancour ! -

Pierremande - Follembray - FreSneS erreicht , lieber die wenigen

Chausseen , die wie Dämme durch den Sumpfsce zwischen Chauny

und Servais führen , über schnell geschlagene Notbrücken , auf

Faschinenstegen , durch Furten und granatverschlagei »e Schluchtei »

folgten die deutschen Batterien und Kolonnen unermüdlich den

Vorstürmenden . ? lm Morgen des 9. April wird trotz des Regen ? ,
der die Wege in Schlammflüsse verwandelt hat , die Kanallinie von

Bichancourt bis Brancvurt erreicht .

Wie überrascheird der Stoß dem Feind war , zeigt die bunte

Zusammensetzung der 2000 französischen Gefmrgenen . Neben

Kampstr » ippen wurden Territoriale , Armicrungssoldaten , Pioniere ,

Kavalleristen eingebracht . Alle waren erstaunt , daß dieser Angriff

von den Deutschen überhaupt gewagt wirrde . Sie hatten

sich auf den Höhen , die die Uebergänge über den Sumpp be -

herrschen , und in den Betonkcller »» der Dörfer vollkomme « sicher

gefühlt .
. Den Deutschen, * seufzte ein französischer Offizier , „ist nichts

unmöglich . Das ist unser Unglück ! *
Mit der Schnelligkeit , in der alle diese Resultate erreicht

wurden , wächst die Bedeutung der Oisckämpfc .

Hindcuburg für Grenzsichcrungen im Osten . Aus ein Huldi -

gungstelegramm des Danziger Magistrats bat Feldlnarschall Hin -
deuburg folgende Antwort erteilt : „ Herzlichen Dank für freund -
lichcs Meingedenkcn . Unseren Ostseeprovinzen soll der Friede
solche Sicherungen schaffen , daß nie wieder eines Fei »»-
des Fuß ibre Fluren betreten kann . Generalfeldmarschall
V. Hindenburg . "

Lekte Nachrichten .
Em neuer Schlag in dem großen Ringen .

Berlin , 10. April . ( W. T. B. ) Ueberraschend brachen am
9. April deutsche Divisionen nach sorgsamer Vorbereitung in inchr
als 15 Kilometer Breite vor . Zwei portugiesische , cinge -
rahnit von zwei englische n Divisionen , stände »» den Deutschen

frontal gegenüber . Eine weitere engtische Division stand in Re -

scrvc . Wohl niemand hatte gerade hier in dem

äusserst ungünstigen Gelände

südlich Aruicntieres ehren Vorstoß erwartet . Die große sumpfige

Wieseiiniedernng ist von vielen kleinen Bächen , Gräben , Hecken -

und Weidengestrüpp durchzogen . Verstreut liegen zahlreiche

Dörfer und Gehöfte . Das Geläl » de ist zu dieser Jahreszeit vieler -

orts ü b c r s ch w c ii » m t. Tic Einbruchstelle wird im Norden

Trotzki rüstet .
Berlin , 10. April . Nach Pressenachrichten hat�Trötzki einen

Ausruf an die Bevölkerung erlassen , worin er diese «»»ladet , an der

Organisation der Roten Armee ieilz » mebmen . Er '

kündigt die bevorstebende Veröffentlichung eines Erlasses an , der

den Militärdienst obligatorisch machen »»»rd verfiigen wird , daß alle
#

alten Generale und Offiziere als Jnstruktoren einberufen werden ,

dabei aber unter politischer Kontrolle des Rates der Volkskommissare

stehen werden . . .

VoIo enthüllt . i w

Genf , 10. April . Zu der neuesten Meldung , welche die Dolo -

Affäre genommen bat , wird aus Paris gemeltei ; Am Abend vor

der beabsichtigten Hinrichtung erklärte Bolo , Enthüllungen machen

z»l wollen , worauf sich der Uiltersuchi >»»gsrichtcr zu ihm begab . Nach

eiuer langen Aussage Botos gab die Rcgieru » » g Befehl , hie Hin¬

richtung aufzuschieben . Das Verhör BoloS wurde am

folgenden Tage fortgesetzt . Bolos Verteidiger sagte auf Befragen ,
Bolo mache Enthüllungen Wer anhängige Verraisprozesse . Als

Belohnung hierfür erscheine die Begnadigung Bolos möglich . Tie

Auffchiebung der Hinrichwng könne Monate dauern . Jl »solge

der Enthüllungen BoloS ergingen mehrere Aufträge an in - und

ausländischen Gerichte .
_ _

Die Portugiesen im Brennpunkt dcS Kampfes .
Amsterdam , 10. April . Der Korrespondent der „ Daily

Chromcle " an der englischen Front in Frankreich sagt in einer Be -

sprechung zu der nwuen deutschen Offensive : Alan kann die Zahl
der Gasgranaten , die der Feind vor seinem Angriff ab -

schoß , auf 00 000 schätzen . Das Geschützseuer bestrich viele Städte

und Dörfer hinter der Linie , wir Bethune , Armentieres , Fermel ,
Philosophe , Merville und Estoivcs und hielt rund um ArmeiitiereS

erst gegen 11 Uhr am Dienstaginorgen an , obschon mehr südlich
von Fleirrbaix an seine Jnsmiterieangriffe bereits »im 8 Uhr be -

gönnen hatten . Die Portugiesen stehen nun im Brennpunkte
des Kampfes . _

_

Polenwahlen ohne Wähler .

Warschau , 10. Avril . Gestern fanden i : n Gebiete des König -

reichs Polen die Wahlen zum Staatsrat statt . Die demokratischen
ui »d sozialistischen Kreise beteiligten sich nicht . De Wahlbeteili -

gung war gering . In der Warschauer Stadtverordnetenversamm -

lung hatten die demokratischen und sozialistischen Gruppe » Erklä -

rungen über die Gründe ihrer Wahlenthaltung abgegeben .

Bring ' Nein

Geld in die

Zeichne die

I Achte !



GewerkschHsbewMns
Tic „ schwiudcliidc " Höhe der Arbeiterlöhne

im Bergbau .
In der von dem evangelischen Pfarrer Wabl a » S Esten heraus »

pegebenen . Rheinischen Korrespondenz " wurde Mitte Dezember 1017
über das Leben der ÄrbeUerfamilien berichtet :

. Die Löhne für Schwer - und Schwerstarbeiter hoben hierzulande
allmählich eine fast schwindelnde Höhe erreicht . Dieser
Tage Ivurde hier eine Familie genannt . Der Vater und drei Söhne
find an der Arbeit , dazu noch eine erwachsene Tochter . Die Familie
bat eine Einnahme von monatlich rund LVOOM. , Löhne von 15 bis
20 M. täglich und höher find durchaus an der Tagesordnung . Die

Folgeerscheinungen kann man sich ungefähr ausmalen . ES gibt
zweifellos genug Familien , die die gegenwärtige günstige Loge ver »

nnnfiig ausnutze ». Davon legen die ungeheuren Mehreiulagen auf
den Sparkassen Zeugnis ab . Anderseits aber wisten viele , besonders
die Jugendlichen , nicht , was sie mit ihrem vielen ( Beide vor Ueber »
r . mt noch anfangen sollen . Man bat in sonst sehr vornehmen Wein »
lokalen hier Jittzendliche angetroffen , die bei » französischem "
Sekt sich Zigaretten mit Fünfmarkscheinen an -

z ü n d e > e n. "

Diese „ schwindelnde Pkantaste " der „ Rheinischen Korrespondenz "
wurde anr 25 . März d. I . durch die im „ ReichSanzeiger " ver -

öffentlichte amiliche Nachweisung der Bergarbeiterlöhne in den IS

Hauptbcrgbaubezirken PreufjenS auf realen Boden gestellt .
Der Durchschnittslohn , sowie die Lohnsteigerung , pro Arbeiter

und Schicht schwankten danach , nach Abzug aller ArbeitSkosten so -
wie der BcrsicherungSbcilräge , in den einzelnen Hauptbergbau -
bezirken für

8, viertel 4. viertel Steigerung
1914 1917 in Prozent

eigentliche Bergarbeiter
zwischen . . . . . 3,69 - 6,10 6,31 —11,81 71 . 0 - 90,8

sonstige Bergarbeiter
zwischen . . . . . 3,17 - 4,99 5,19 - 9,02 60,7 —68,7

erwachs . UcbertagSarbcit .
zwischen . . . . . 3,05 - 4,41 6,27 —8,35 72,8 —89,3

jugendl . Arbeiter zwischen 1,24 —2,0 ( 1 2,77 —4,35 111,5 —123,4

Die Lohnhöhe sowohl wie die Lohnsteigerungcn halten sich da¬

nach in inätzigen Grenzen und all daS Geschrei über die Lbermähig

gestiegenen Arbcitcrlöhne erscheint im Lichte dieser amtlichen Nach -

Weisung als unbegründet . Die Lohnsteigerungen der am höchsten

entlohnten Arbciterschicht , der eigentlichen Bergarbeiter ( Hauer und

Lehrhauer ) bewegen sich zwischen 71,0 und 90,8 Proz . , die der

sonstigen Bergarbeiter ztvische » 60,7 und 63,7 Proz, , die der er «

wachscncn UebcrtagSarbeiter zwischen 72,8 und 89,3 Proz . , die der

jugendlichen Arbeiter unter 16 Jahren zwischen 117,5 und 123,4 Proz .

Anscheinend haben die jugendlichen Arbeiter prozentual die stärkste

Lohnsteigerung aufzuweisen . Hierbei ist jedoch zu beachten , dah die

jugendlichen Arbeiter vor dem Kriege äußerst niedrig entlohn » und

während der KriegSzeit vielfach mit Arbeiten auch unterirdisch

beschäftigt wurden , die vordem ältere und höher gezahlte Arbeiter

verrichteten . ES ist daher sogar fraglich , ob der Durchschnittslohn
der jugendlichen Arbeiter auch nur entsprechend ihrer höheren

Leistungen gestiegen ist . Allgemein ist daS sicher nicht geschehen .
Teilweise sind die Löhne »och hinter den gemachten Zugeständ -

nisten zurückgeblieben . So ist z. B. für daS rheinisch - westfälisch «

Industriegebiet zugesagt worden , daß der Durchschnittslohn für

Hauer und Lehrhauer schon im November 1917 12 M. pro Sckncht

erreichen und daß auch die Löhne der übrigen Arbeiter im Ver -

hältnis hierzu steigen sollten . Nach der amtlichen Rachweisung bat

derselbe im vierten Vierteljahr 1917 aber nur 11,61 M. erreicht .

Für die staatlichen Soargrubcn war zugestanden worden , daß der

Dnrchschnitlslohn der Hauer und Lehrhauer ab 1. Oktober 1917 bei

normaler Leistung 10,50 M. pro Schicht betragen solle . Nach der

amtlichen Nachweisunz betrug derselbe im vierten Vierteljahr 1917

ober nur 10,30 M. pro Schicht .

In den 16 Hauptbergbaubezirken Preußens betrug im zweiten

Vierteljahr 1914 die Gesamlarbeiterzahl 767 177 , die Geiamtkohn -

summe 269 826 362 M. , im vierten Vierteljahr die Gesawtarbeiter -

zahl 652 258 , die Cciamtlohnsumme 403 450 923 M. Im vierten

�Vierteljahr 1917 war die Gesamtarbeiterzahl um 114 919 gleich

. 15. 0 Proz . niedriger , die Gesamtlohnsumme aber um 160 624 561

Mark gleich 59 . 5 Proz . höher als im zweiten Vierteljahr 1914 .

Hierbei ist jedoch zu beachten , daß die Schichtenzahl pro Arbeiter

in » zweiten Vierteljahr 1014 76 , im vierten Vierteljahr 1917 jedoch

82 betrug . Das ist auch bei Würdigung de » VierteljahreSlohneS zu

beachten , der im zweiten Vierteljahre 1914 352 M. , im vierten

Vierteljahre 1917 659 M. pro Arbeiter betrug . Der Durchschnitt «

lohn pro Arbeiter und Schicht stieg in der gleichen Zeit von 4,65 M.

auf 8. 04 M. oder um 3,39 M. gleich 72 . 9 Pro, .

Bei Würdigung dieser Lohnangaben ist nun die nicht unerheb «

liche Verschiebung in der Zusammensetzung der Belegschaft infolge

des Kiieges zu beachten . Außerdem find die Gefangenenlöhne da -

bei außer Betracht geblieben . Aber auch bei Würdigung dieser Um -

stände bleibt bestehe », , daß die Löhne weit hinter der Verteuerung
der Lebenshaltung zurückgeblieben find . In den 16 Hauptbergbau -

bezirken Preußen ? sind die Löhire aller Bergleute bis zum vierten

viertelfahr 1917 nur um 72,9 Proz , gestiegen . Die Kosten der

Lebenshaltung haben sich in der gleichen Zeit uin das Mehr¬
fache gesteigert . Machen sich da nicht landwirtschaftliche
Blätter vom Schlage der » Deutschen Tageszeitung " lächerlich , wenn

sie allen Einstes behaupten , die hohe » Arbeiterlöhne feien schuld
an de » unerhörten Preistreibereien auf dein LebenSmittelmarkt ?
Und einen solchen Unsinn druckt sogar die » Deutsche Arbeitgeber -
Zeitung ' in ihrer Nuinmer vom 31 . März ab .

Sie druck » ihn wahrscheinlich deshalb ab . um die Allgemeinheit
etwas von den märchenhaften KriegSgewinncn der Unternehmer ab -

zulenken . DaS Manöver ist denn aber doch zu pluinp , als daß eS
heute noch verfangen könnte .

Tie vom Militärdienst zu gewerblicher Arbeit

entlassenen , beurlaubten ( reklamierten ) oder ab -
kommandierten Gewerkschaftsmitglieder

versäumen nur zu oft . sich nach ihrer Rückkehr von der Truppe so -
fort bei ihrer Organisation zu melden . Eine solche Nachlässigkeit ,
die zmn Teil aus Unkenntnis der Verbandssatzungen zurückzuführen
ist , hat für die Betreffenden erhebliche Nachteile im Gefolg « . Sie
verlieren nach einer von ihrer Organisation vorgesehenen
Meldepflicht durch die Unterlassung ihre früher erworbenen
Rechte .

Daher sollte es jede « vom Militär entlaffene , beurlaubte

( reklainierte ) oder abkoinmandierte VerbandZinitglied als feine erste
Pflicht betrachten , sich sofort nach Rückkehr bei seiner zuständigen
Verbandsstelle zu inelden .

Die Zugehörigkeit zur GewerkschaftSorgansati on mid die Auf¬
rechterhaltung der von dieser statutarisch vorgesehenen und er -
wordenen Mitgliederrechte ist gerade jetzt für jeden einzelnen eine

dringende Pflicht . _

Die Gautagr des Verbandes der Dachdeckrr�haben fast einmütig
der Erhöhung der Beiträge auf den wirklichen Slundenverdienst ihre
Zustimmung gegeben . Dieser Beschluß ist um so erfreulicher , weil
er für viele Orte eine Beitragserhöhung bis zu 30 Pf , bedeutet .
Ebenso einmülig erklärten sich die Delegierten für die Vorlage der
nach dem Kriege zur Einführung kommenden Arbeilskosennnter -
stützung . Ausnahinen inr Abstimmungsergebnis »nachten nur einige
Gaue . Mit der Hallung des Fachblattes sowie der Einberufung
de « VerbandstageS nach dein Kriege waren die Delegierten gleich -
falls einverstanden . Desgleichen wurde der Erhöhung des
Krankengeldes nach Ablauf des Karenzjahre « zugestimmt .

parteinachrichten .
AuS Wahlkreis Eiseuach - Dcrwbach .

Am Sonntag , den 7. April , hielt die Sozialdemokratische Partei ,
nach dem Austritt der „ Unabhängigen " , ihre erste Kreis - General «
Versammlung in Eisenach ab . Vertreten waren 8 Parteiorgans -
sationen durch 14 Delegierte . Drei Parteiorte waren wegen Ver -
Hinderung der Delegierten nicht vertreten . Den Bericht des Kreis -
Vorstandes erstattete Genosse L i n tz. Aus demselben war erfichtlich ,
daß trotz deS widerlichen Kampfes der „ Unabhängigen " die Orga -
nisation und Parteipresse gute Fortschritte gemacht hat . AuS
dem Bericht des KreiSkassiererS Genossen Baum war zu entnehmen ,
daß als am 1. Juli 1917 der neue Vorstand gewählt wurde , zu -
nächst Geldmittel herbeigeschafft werden mußten , weil die » Un -
abhängigen " Kaff « und Bücher mitgenommen und der Prozeß wegen
Herausgabe de « Geldes noch nick » erledigt ist . Trotzdem betragen
die Einnahmen feil dem 1. Juli 1917 1299,82 M. , die Susgaben
weisen dieselben Ziffern auf . Ueber Agitation und
Organisation reserierte Genoffe Leber . AuS seinem Bericht
ist zu entnehmen , daß er im Kreise in den acht Monaten 34 Ver -
sammlungen abgehallen hat . die ohne Allsnabme gut besucht waren
und Erfolge für die Organisation und die „ VolkSzeitung " gebracht
haben . Genoffe Pfeusser als Geichäftsführer der . VolkSztz . "
berichtete , daß durch die Agitation de « Genoffen Leber die Parteipreffe
im Kreis « günstiger dastehe als wie vor dem Austritt der Un «

abhängigen . Vom Genossen Leber wurde noch darauf hingewiesen ,
daß , wenn in der Sradl Eisenach mehr Kräfte zur Verfügung stän -
den , die „ Unabhängigen " henle schon auf wenige Personen de -
schränkt wären . Diese Leute , die mit Gothaer Hilfe die ganze
Organisation und die „ VolkSzeitung " ausrotten wollten , muffen
heule die betrübten Lohgerber spielen .

Soziales .
Ueber - und Nachtarbeit von junge « Leuten « nd Frane »

in Berlin und Umgegend .
Durch ein Notgesctz vom 4. August 1914 ist bekanntlich bestimmt

worden , daß Ausnahmen von der gesetzlichen Beschränkung der

Arbeitszeit iür jngendlicbe Personen » nd Arbeiterinnen gestattet
werden rönnen . Bisher fehlte es on stalistischen Nachweisen dar -
über , in welchen » Umfange das geschehen ist . da die Berichte der
Gewerbeinspektionen während des Kriege « nicht erscheinen . Jetzt
sind aber Teilberichte hierüber veröffentlicht worden . Soweit der
Gewerbeaussichlßbezirk B e Ii » in Frage kommt , bat sich die

Gewährung von Ausnahmen hinsichllich der jungen Leute ( als
welche diejenigen bis zu 16 Jahren anzusehen sind ) in bescheidene »

Grenzen gekalten . Jin Jabre 1915 wurden 9 Betrieben für
57 junge Leute für 1009 Bctrrebstagc Ausnahmen in der Arbeits -

zeit gestattet . Insgesamt wurden 5507 Ueberstunden bewilligt .
Im Jahre 1916 waren die Genehnligungeil noch geringer , denn sie

betrasen nur 3 Betriebe für 20 junge Leute mit 779 Ueberstunden ,
Die Nachtarbeit junger Leute ist etwas umfangreicher ; r ■■
wurde im Jahre 1910 z. B, 0 Betrieben »nit 89 jungen Leuten für
6600 Nachlschichteu geslatlel . Ander « ve > hält es sich mit den A u -
ii ab nie » für Arbeiterinnen »Iber 10 Fahre . Im Iah » e
1915 wurde die Ueberarbeir 102 Betrieben für 8485 Ar -
beilcrinnen und 7308 Belriebslage gestattet , die verbrachten lieber -
stunden betrugen 471743 . Im Jahre 1910 war die Zahl der Be -
triebe und Arbeiterinnen geringer , dagegen betrug die Zahl der l >>-
willigten Ueberstunden auch 433 508 . Die Nachtarbeit der
Arbeiterinnen wurde für 220 Betriebe mit 28 128 Arbeiterinnen für
i *lt Millionen Arbeitstage gestattet . Im Jahre 191 »
wurde 370 Betrieben für 38 059 Arbeiterinnen 3>/g Millionen
Arbeitstagen Nachtarbeit gestattet .

Im benachbarten Bezirk Potsdam sind die Ailcllahlnen um¬
fangreicher . So wurde die Ueberarbeit junger Leute im Jabre 1915
zusammen 31 Betrieben für 089 jugendliche Personen sür 3704
DeiriebStage gestattet . Die Zahl der Ueberstunden betrug 55 795 .
Im Jahre 1916 hielt sich die Ueberarbeit mit 0l218 Ueberstunden
etwa in gleichen Grenzen . Dagegen hat hier ebenfalls die Nacht -
arbeit der jungen Leute einen größeren Umfang . Sie wurde im
Jahre 1915 rund 20 Betrieben für 200 junge Leute für etwa
17 000 Arbeitstage gestattet . Im Jahre 1916 fand eine Zunahme
statt ; die Zahl der Nachtschichten betrug rund 22 500 . Die Ueber -
arbeit der Arbeiterinnen wurde im Jahre 1915 zu¬
sammen III Betrieben sür 10 029 Arbeiterimien gestattet . W
4 328 350 Ueberstunden verbrachten . Das Jahr 1910 steigerte die
Summe der Ueberstunden aus 41/s Millionen . Einen ganz unoc -
Heuren Umfang bat die Nachtarbeit der Frauen . Sie
wurde im Jahre 1916 rund IM Betrieben für fast 20 000 Arbeil »
rinnen gestattet , die annähernd vier Millionen Nachr -
schichten verbrachten . Das Jahr 1916 steigerte die Zahl derBe -
triebe auf rund 200 , die Zahl der beteiligten Arbeiterinnen au '
etwa 31 000 und die Zahl der Nachtschichten auf weil
über fünf Millionen . Mit diesen Rekordziffern steht Pol - -
dam im ganzen Reiche obenan .

Der Bezirk Frankfurt a. O. weist bescheidenere Ziffern
auf ; im Jahre 1916 wurde z. B. 42 Betrieben für rund 1000 Ar -
bciterinnen etwa 67 000 Nachtschichten gestattet .

In Berlin herrscht in den größeren Betrieben die drei -
schichtige Arbeitsregelung vor , sodaß die tägliche Arbeitszeit der
einzelnen Arbeiterin achr Stunden nicht übersteigt . Im Jahre 191t : ,
war etwa bei der Hälfte aller Nachtschichten diese Regelung ge -
troffen . Im Bezirk Potsdam herrsch « fast ausschließlich dl -
zwei teilige Arbeitsregelung , Teilung des Tagwerkes nur in Tag -
und Nachtschicht vor , sodaß hier die tägliche Arbeitszeit bis zu
zwölf Stunden beträgt . Auch in Frankfurt a. O. besteht fan
überall die zweiteilige Arbeitsregelung . Die Erhebungen der
GewerbeauffichlSbeamten zeigen , daß die vernünftigere dreiteilige
Regelung in allen Betriebszweigen besteht , also bei gutem Willen
auch überall durchführbar ist .

Bei der Würdigung der Ziffern ist viele ? nicht zu übersehen '

erstens , daß die „ Ausnahmen " nur für die Betriebe mit zehn und
mehr Arbeitern nötig ist , weil für die anderen keine gesetzlichen Sc -
schränkimgen bestehen , daß zweiten ? bäusig mindestens lleberarbeii
gemacht wird , ohne daß man die behördliche Erlaubnis einbolt . die
Ziffern also lückenhaft sind , und daß drittens die Statistik selb »
mit großer Vorsicht aufgestellt ist . So sind bei wiederholte » Be -
willigungen die Betriebe und bettoffenen Personen nur einmal

gezählt , Äbendarbeit im Anschluß an die übliche Arbeitszeit ist nickt
als Nachtarbeit gerechnet usw . Trotzdem zeigen die Ziffern reck »

erschreckende Ueberschreitungen der in der Gewerbeordnung vor -
gesehenen Begrenzungen . DaS eingangs erwähnte Notgesetz von »
4. August sollte bald aufgehoben werden .

BolkSgesunduug .
Auf Anregung der Konserenz Deutscher Evangelischer Arbeits -

organisationen haben soeben 63 große , zumeist ganz Deutschland
umfaffende Körperschaften der vertchiedensten politischen , religiösen
und gesellschaftlichen Gruppen einen Aufruf erlasien , der als die
wichtigste Grundlag « unserer VolkSgeiundung da » sittlich reine
Empfinden aus geschlechtlichem Gebiet bezeichnet . Er wirbt deshalb
um da ? Gewistea unseres Volkes und ruft auf zum Kampf gcg- i - ,
die doppelte Moral , gegen die öffentlich « und persönliche Lerckl -

sertigkeil im geschlechtlichen Leben , vor allem gegen die Ansickl , als
seien geschlechtliche Erkrankungen Privatsache . Weitere unerläßlich -
Grundlagen seien WohnungSreiorm und Bekämpfung des Rlkoholis -
muS , Förderung rechtzeitiger Eheschließung und auskömmliche B- -

soldnng . Neben den Schutz der Jugend und Familie gegen di -

Prostitution Hobe die hngienitche Fürsorge für die Geschlechts -
krankheiten zu lreten . Der polizeiliche Zwang der Eintragung in

Dirnenlisten tolle verschwinden , Bordelle und bord - llarlige Betrieb -

müßten aushören . Der Ausruf wendet sich an die sittliche «rast
der Männer und Frauen , denn nur ein reines Volk sei »einer Taten
wert , bleib « stark und trag « den Segen sür seilte Zunkunjt in
seiner Hand .

Jugenöveranftaltungen .
Arbeiterjugend Skeutöll » . Am kommenden Sonntaa , den Ii , Avril ,

abend « 6 Uhr , findet im Jdeai - Kafino , Wcichselstr . «, ein Festabend hat : .
bestehend aus einem Lichtbilder vortra 5; Eine Wanderung durchs
Rtefengebirae , sowie au « Musik , chcsanz . Nezilation . Mit dieser Berau -
staltung soll der Ausbau der Neuköllner Jugendbewegung begonnen werden .
Alle Jugendfreunde find willkommen .

BerantlaorlIW für Politik : Erich Kutiner , Berlin : kür den übrigen Teil des
Blattes : Alfred Schalt , Neukölln : fiir Anzeigen : Toraaar «loche . Berlin . Bering :
Lorwärts - Verlag G. in. 0. H„ Berlin . Druck : BorwärtS - Buchdriickere » und

Verlagsanstalt Paul Cinger u. Co, in Berlin , Lindenstrafic S.
Hierzu 1 Bcilagr .

A. WERTHEIM
In der Drogen - Abteilung :

Gemüse « und Blumen - Samen
Döte 15 — « 5 Pf.

Bato «« raid Brt » « «der 1 » Or. g- e - n Ssatitario ( Veraand AMeilf. ; BerHn W« !

Korsette
Korsett creme , gemust, , m. Lang . , 2 Halter 11 . 50

Korsett gestr . Piqufest . , lange Form , 2 Halt . 13 . 75

Korsett farbig , gestreifter Stoff , extra lang 17 . 00

Korsett weiß , gemust . Stoff , balbh . Form 20 . 00

Korsett gestreikt , Köperstoff , 2 Halter . . . 20 . 00

Korsett weiß Leinen , waschbare Einlage 25 . 00

Korsett für starke Figuren

. . . . . . . .

30 . 00

Hüftkorsette — Büstenhalter

Untertaillen .

Damenhüte
Rundhfltc mft dickgenppter 0 ftA - A Elegante Formen mtt _ - A . 1
Bandgaraitur . . . . . . . . . . . . .8 . 90 10 . 50 neuesten Garnituren . . . . . . . .35 . 50 41 . /5

Modem garnierte Hüte
au » Strohborden genäht . . . . .14 . 75 19 . 50

Grofec handgenähte Hüte mit

verschiedenen Garnituren 21 . 50 24 . 75 29 . 00

Undarnicrtc Damenhütc
moderne Formen

Moderne Tagalformen mit . . . .
Straußfederbesatz

. . . . . . . . . . . . . .

45 . 5U

Moderne Tagalformen mit

Federplatten

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

' 0

Litze Bast Strohgeflecht Tagal

11775 5 . 90 9 . 75 U . SO

Putz « Artikel

Malrosenforr " m. Band zam . 3 . 25 5 . 50 7 . 25

Strohglodtc mit Sarametband u. Blumen 6 . 75

Kinderhütc »USStrohborde C cn 7 O« Q nn 10
genlht . verschieden garniert < / « ZO X£ « /3

Blumcnschnallen

. . . . . . . . . . .

1 . 10 2 . 25

Seidene Stielrosen . . . . . . . . .95 Pf . 1 . 50

Perl - Schnallen . . . . . . . .75 Pf . 1 . 10 1 . 50

Moderner Straufefcder - Bcsatz
für Hut - Garnituren . . . . . . .Meter 4�5 6 . 25

Reinseidenes Taffetband
i. schön Färb . , f. Haarbänder 4ö85Pf . 1 . 10

' ÄÄ Porzellan ,

Wcitjwaren
Blusenkragen aus Muli , m. Spitzen - Ansatz 1 . 85

Rollkragen för Blusen u. Jacken aus
Glasbatist , mit Spitzen - Ansatz

. . . . . . .

3 . 25

Rollkragen große Form , aus Qlasbatist
reich mit Spitze garniert

. . . . . . . . . .

4 . MJ

Kragen aus Qiasbatist , für Blusen U. Jacken 4 . 90

Reverskragen für Blusen u. Jacken , aus

Mull , mit Spitzen - Ansatz

. . . . . . . . . .

4 . /J

Reverskragen für Blusen u. Jacken , aus

Mull mit Hohlsaum

. . . . . . . .

. . . . . .4 . 90

Briefpapier
in verschiedenen Formaien , mit und

ohne Seidenfutter , 25 Bogen 25 Um -

sctüäge

. . . . . . . . . . . .

Kassette 1 . 90
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weitere polenüebatte im Herrenhaus .
30 . Sitzung . Mittwoch , den 10 . Tvril 1018 , vorm . 11 Uhr.

Am Ministertische : Dr . Drew ? , v. Eisenhardt - Rothe ,
t>. d. B u s s ch e.

Tie Beratung der Anfiedlungsdenkschrist
wird fortgesetzt . Hierzu liegen dor der Antrag deS Ausschusses auf
Sicherung der Grenzen und der Antrag von Kleist , bei zukiinfligen
griedensschliisien unbedingt Kriegsentschädigung zu fordern .

Fürst Radziwill :
Die AnsiedlnngSkommiffion ist ein Bestandteil der anti -

Volnischen AuSnah Niegesetzgebung , sie verstöstt gegen
die Gleichberechtigung . Wir nehmen die Denkschrift nicht zur
Kenntnis und protestieren gegen den dahingehenden Antrag .
Der Antrag betreffend Sicherung der Grenzen will auf die Regierung
einen gewissen Druck ausüben , obwohl der Reichskanzler , die
in , Deutschen Reich maßgebende Regierungsgewalt , erklärt hat , an
der Zweilaiserprotlamation und an den Richtlinien der Reichstags «
Mehrheit f e st z u h a l t e n. Ich kann nicht annehmen , daß die
Mehrheit dieses Hauses sich mit der Reichspolitit in Gegensatz
setzen wollte . Der po. lnische Staat besteht erst im Prinzip . In
Brest - Litowst mußte die kaiserliche Regierung
widerspruchslos den blutigen Hohn Trotziis
hinnehmen , wo denn der König diese ? Königreichs und die
Grenzen dieses Staates seien . Es hat in der Geschichte kein Bor -
bild , daß man über die militärische sicherstellung dieser noch gar
nicht existierenden Grenzen hier Forderungen aufstellt . Eine Bor -
bedingung für unsere fteudige Zustimmung der Befreiung vom
Zarismus ist , daß da » Land nicht der Verarmung zugeführt wird .
In weitgehendem Maße ist aber die Bevölkerung Polen »

vom Rege » ia die Traufe

gekommen . sHört ! hört ! Bewegmrg . ) Die Ausnahmegesetze find
bisher erst zum geringen Teile außer Kraft gesetzt . Die
Zusage , daß es geschehen soll , verzeichnen wir mit Dank , aber die
Erklärungen der Polen im Abgeordnetenhaufe kann bei dieser Sach -
läge nicht als borrende Auflehnung bezeichnet werden . Die Be -
Handlung der Cholm frage im ukrainischen Friedensvertrag hat
in , ganzen polnischen Volk « große Erregung hervorgerufen . Ueber
Landstriche , von denen die entscheidenden Stellen gar nichts wissen , wird

ganz dilettantisch verfügt . Das durchaus einheitliche Litauen wird
ohne erkennbaren Grund in zwei Teile geteilt , wovon der
eine der bolschewistischen Anarchie ausgesetzt , der andere von
deutschen Truppen besetzt ist . Als Vertreter der Ukraine trete » zu -
meist jüdische Studenten auf , auch solche auS Ostgalizien ,
die die ukrainische Agitation betrieben haben , der auch der galizische
Statthalter Graf Potocki zum Opfer gefallen ist .
Die beste Sicherung der Grenzen wird erreicht , wenn ein st a r k e r
volni scher Staat geschaffen wird , nicht ein Pufferstaat ,
in dem sich gewaltige Rachbarn «in Rendezvous geben und , wie
jetzt , das Land verwüsten . Für ein « solche Zukunft danken wir .

Minister des Innern Dr . DrewS :
Die Grundsätze der preußischen Polenpolitik find bier sehr

skeptisch beurteilt worden . Die Regierung verfolgt aber kein anderes
Ziel , als daß sie sich der Hoffnung hingibt , unter dem gewaltigen
Eindruck des Weltkriege » wird sich die Zahl der Polen vermehren ,
die sich auf den B o d e n d e S vreußischen Staates stellen
wollen . Zur Herbeiführung dieses Ziele » haben wir noch einmal
die Hand zur Bersöhnung geboten . Man hat demgegenüber ver -
wiesen auf gewisse Aeußerungen polnischer Abge -
o r d n e t e r im Reichstag und im Abgeordnetenhaus . Ich gestehe
ganz offen : wenn die überwiegende Mehrheit deS
volnischen Bolkes in Preußen dauernd so denken würde ,
wie jene Abgeordneten gesprochen haben , dann wäre aller
Liebe Müh ' umsonst . sSehr richtig I) Aber e » gibt unter
den Polen Kreise , wenn es auch nur ein « Minderheit ist ,
die auf einem anderen Standpunkt stehen . Deren Stimme
baben wir in diesem Hause gehört . Aus den drei Reden der Polen
hier klang der ernste Wille zum preußischen Staat
heraus . Mit Leuten , die den ernsten Willen zum preußischen Staat
baben . kann man sich verständigen . Tun wir das nicht , dann wird
in der Ostmark ein Kampf bis aufs Messer entbrennen .
Wir dürfen die Gelegenheit de « Weltkriege «, der unser ganzes Volk
>iufs tiefste erschüttert und der so viele , die bisher dem Gedanken
eine » starken preußischen Staate » ablehnend gegenüberstanden , ein

Hegen üas ßrauenftimmrecht .
anderes Denken gelehrt hat , nicht vorübergehen lassen , ohne den
ehrlichen Versuch zu macheu , zu besseren Verhältnissen zu
kommen . Ein paradiesischer Friede wird auch dann
in der O st mark nicht herrschen . Noch immer werden
Wünsche unerfüllt bleiben . Aber da ? kann nicht ausschlaggebend
sein , wir müssen versuchen , zu besseren Zeiten zu kommen ,

( Zuruf : Allgemeines Wahlrecht ! ) Wir müssen unsere Polenpolitik
so einrichten , daß sie nach menschlichem Ermessen die Gewähr
der Dauer in sich birgt . ( Zurufe : Wahlrecht !> Gegenwärtig
wird die Polenpolitik getragen von der überwiegenden Mehrheit
dieses Hauses und im Abgeordnetenhause von einer Mehrheit , die
fich ergibt aus einer Zusammensetzung der Parteien des nach den

gegenwärtigen Wahlen gewählten Abgeordnetenhauses . Nun stehen
wir vor einer

Acndcruug des Wahlrechts .

( Zurufe : Leider ! ) Die Regierung gibt sich keinem Zweifel
darüber hin , daß die gegenwärtige Mehrheit für die Ostmarken -
Politik nicht mehr die Mehrheit der Zukunft im Abgeordnrtenhause
sein wird . ( Unruhe . ) Das würde auch dann der Fall sein , wenn
nicht daS gleiche Wahlrecht Gesetz würde , sondern das von den
Konservativen beantragte und durchgesetzte Plural wähl -
recht . ( Zurufe : Das wollen wir auch nicht !) Auf alle
Fälle wird in Zukunft die gegenwärtige Ostmarkenmehrheit
im Abgeordnetenhause nicht niehr bestehen . ( Zurufe : Leider ! )
Deshalb muß man doppelt und dreifach darauf Bedacht
nehmen müssen , eine Politik zu finden , die trotzdem die wicbtigsten
Lebensinteressen unserer O st in a r k für die Zukunft
sichern . Zu diesem Zweck müssen wir Abstand nehmen von iolchen
Maßnahmen , die den Polen etwas verbietet , was den Deutschen
nichts schadet , und deshalb am meisten den Charakter eines Aus -

nahmegesetzes tragen und verletzend wirken müssen .
Wir müssen auf der anderen Seite daS Deutschtum positiv
fördern durch allerlei B e r g ü n st i g u n g e n auch in g e l d -

licher Beziehung . Im Abgeordnetenhause habeu große
Parteien , die der bisherigen Kampfpolitik in der Ostmark ab -
lehnend gegenüberstandeii , erklärt , daß sie geneigt sind , auf diesen
Boden zu treten . Diese Parteien aber brauchen wir für die Btl -

dung einer Mehrheit in einem anders zusammengesetzten Ab -
geordnetenhause . ( Unruhe . ) Gerade unter dem Eindruck des Weltkrieges
hat sich in den weitesten Bolkskreisen die Ueberzeugung gefestigt .
daß in der Ostmark die Erhaltung deutschen Wesens
unumgänglich notwendig für die Sicherung unseres Vater -
landes ist . tZuruie : Nana ! ) Wenn darum die Regierung eine
mildere Politik in Aussicht genommen hat , so ist das durch -
aus keine utopische Politik ( Widerspruch ) , sondern eine gesunde und
vernünftige Realpolitik ( Lachen ) , eine Realpolitik des Möglichen und
dauernd Erreichbaren . Dauernd erreicht werden kann und wird
dann , daß Preußen auch in Zukunft das bleiben loird , was seine
sgroßen Könige aus ihm gemacht haben : kein Nationali ' . ätenstaat ,
andern ein einheitlicher , geschlossener und kräftiger
National st aat . ( Vereinzelter Beifall und Zischen, )

Oberbürgermeister Hasse - Thorn : Das kommende Wahlrecht be -

unruhigt unS in den Grenzbezirken am meisten . Die Ver -
s ö h n u n g S p o l i t i k ist gegenüber den Polen genau so verfehlt ,
wie gegenüber unseren erbitterten äußeren Feinden .

Graf V. Galen : Ich freue mich , daß ein Versuch der Ver -

ständigiing mit den Polen gemacht wird . Die Forderung einer aus -
reichenden Krieg Zeutsch ädigung halteich für eine Selbst -
Verständlichkeit .

Fürst Salm - Horstmar : Die Politik der NarSgiebigkeit den Polen
gegenüber hat sich als verfehlt erwiesen . Gegen die Ansiedlnng
kriegSbeschädigter Polen in der Ostmark ist nichts einwenden . Im
übrigen aber muß durch Gesetz verhindert werden , daß auch nur
ein Zoll breit deutschen Bodens in polnische Hände übergeht . Die
jetzt in den Ostmarken lebenden Polen sollten

nach Kongreßpolen umgesiedelt

werden . Da wir zweifellos in den Polen unS feindliche
Nachbarn haben werden , müssen all « notwendigen militärischen
Grenz i ' icherun gen getroffen werden . Leider lyerkt mau noch
immer in unserer Polenpolitik die Hand deS Vaters der
ReichStagsresolution , dieses Mannes , der politisch so viel
auf dem Kerbholz hat . der an einem Diebstahl beteiligt gewesen
ist . der so wenig vertrauenswürdig ist , aber trotzdem leider heute
noch immer von dem Ministerium sür auswärtige Angelegenheiten

zu wichtigen politischen Missionen im In - und Auslands benutzt
wird .

Präsident Graf Arnim - Boißenburg : Ich bitte doch , persön -
liche Bemerkungen gegen Abgeordnete zu unter «

lassen . Wohin soll eS führen , wenn die Herren sich in den

Parlamenten gegenseitig angreifen !
Fürst Salm - Horstmar : Dann will ich diesen Gegenstand ver -

lassen . — Bedauerlich war das Wort des Fürsten Radziwill , die

Polen seien vorn Regen in die Traufe gekommen , was nach dem

Zusammenhang sich nur aus die Militärverwaltung beziehen konnte .

Fürst Radziwill ist noch heute Angehöriger der deutschen
Armee . Wie verträgt sich mit dieser Stellung eine solche absällige
Aeußerung : Polen muß von unseren Kriegslasten einen

gebührenden Teil zu tragen belommen . Aber auch von
unseren übrigen Feinden müssen wir Kriegsentschädigung verlangen .
Sie sollen zahlen , bis sie schwarz werben , damit sie sür mindcstonZ
100 Jahre geschwächt find . Das Bleigewicht der Milliarde », von
dem Herr Helfferich sprach , sollen nicht wir an unseren Beinen

herumschleppen , sondern unsere Feinde .

Fürst Radziwill :

Mich für daS künftige Königreich Polen zu intercssiren , habe

ich wohl ein Recht , da meine Familie seit vielen Jahrkunderlen
dort angesessen ist . Als Inhaber der deutschen Reichs «
fürstenwürde habe ich wohl ein Interesse daran , mit meine »

Besitztümern auö dem Bereich der gegenwärtigen bolschewistischen Rc -

gierung herauszukommen . Ter Vorredner bemängelte den Aus -

druck , wir Pole » seien auS dem Regen in die Traufe gekommen .
Er sollte doch aber so viel Interesse sür die Zeitgeschichte behalten

haben , um zu wissen , daß infolge deS politischen
Verbrechen ? der Teilung PoleuS die Polen am aller «

schwersten durch die Kriegsereignisse betroffen sind . in -
dem sie gezwungen sind . Brüder gegen Brüder zu kämpfen .
Man soll endlich aufhören , darüber zu reden , daß die Polen eine

illoyale Haltung in militärischer Beziehung bewiesen hätten . Damit

verlangt man gewissermaßen , daß die Polen in der russischen Armee

ihren Treueid aus die russische Fahnehätte u brechen
sollen . Eine solche Forderung liegt weit ab von konservativer Ge -

sinnung . Die Polen habeu in Preußen ihre Dienstpflicht getan ,
sie haben sie in Rußland getan und tu » sie auch in Oesterreich .

Graf von Behr - Bchrenhof : Bei der Feststellung der Grenzen
müssen auch die inilitärischen Sicherheiten gewahrt werden . Was

hier Hindenburg und Lndendorff sagen , das ist tausendmal mehr
wert , als die Danlbarkeit der Polen .

Damit schließt die Aussprache .
Oberbürgermeister Körte - KöiiigSberg gibt in seinem Schlußwort

eine eingehende Schilderung dor zweitägigen Verhandlungen . Dank

gebührt dem Minister für die klare entschiedene Erklärung in der

Frage der militärischen Grenzsicherung .
Darauf wird die E u t s ch l i e ß um g deS Ausschusses über die

militärischeu Sicherungen mit dem Zusatzantrage von Kleist
über die Kriegseiilschädigung gegen wenige Stimmen nngenommen .

ES folgt da » Kriegsgesetz zur Bereinsachung der ,Ber «
w a I t u n g. Der Ausschuß verlangt in einer Entschließung eine

Aenderung der Städteorduung , die die

stimmberechtigte Mitarbeit von Frane »
in städtischen Deputationen ermöglicht .

Graf von der Schulenburg - Grünthal erhebt Einspruch gegen
die Sliininberechtigung der Frauen in städtischen Deputalioneu .
Wir haben grundsätzltch gegeil das Stimmrecht der Frauen schwere
Bedenken .

Oberbürgermeister Scholz - dharlottenburg bittet , den Frauen
auch da ? Stimmrecht zu belassen .

Graf Bchr : Wir sind dagegen . ES wäre ein Schritt zum
allgemeinen Frauenstimmrecht .

DaS Stimmrecht dcr Frauen wird gestrichen und die E n t «

f ch l i e ß u n g dann angenommen .
Damit ist die Tagesordnung erschöpst . Die nächste Sitzung

findet am 25. April zur Beratung des Gesetzentwurfs auf Ver¬

längerung der Legislaturperiode statt . Die Beratung des Haus -
Haltsplans wird erst im Juni stattfinden .

Es folgt eine
geheime Sitzung .

Alle Anwesenden , die nicht Mitglieder des Hauses sind , müssen
Saal und Tribünen verlassen , die Türen werden verschlossen .

9] Pioniere .
Roman aus dem Norden von Ernst Didring .

Dritte ? Kapitel .

In diesem Winter si�irdc die Strecke bis Tornehamn
fertig , und nun konnte�man , wenn man Lust hatte , einiger -
nlaßen ruhig mit dem Schlitten von Rombaksbotten in Nor¬

wegen durch das Hundal und über den Katterat bis zum

Vassijaure hinunterfahren .
Hatte man Glück , so verlief die Fahrt gut und man

kam mit einigermaßen heilen Gliedern in Tornehamn an .

Waren die Götter ungnädig gesonnen , so hatte man sehr
große Aussicht , mit einer Schneelawine zusammen die Berg -
hänge mit Pferd und Schlitten hinunterzustürzen und

erst spät im Frühling etliche hundert Meter ttefer wieder ans

Tageslicht zu kommen .
Trotz diesen kleinen Mißständen wurde der Weg viel be¬

fahren . Die Ingenieure fuhren oft nach Norwegen hinunter ,
und ebenso die kühne Frau Boman , die gerade am Weihnachts -
abend ganz unerwartet bei ihrem Mann erschien und den

Ingenieuren eine Feierstunde bereitete , bloß dadurch , daß
sie ein weißes Tischtuch über den Eßtisch deckte . Landström

schimpfte schon auf die Ueberkultur , die sich breitzumachen
begann .

Der norwegische Weg wurde stark begangen von den

elenden Mähren , die die schweren Transportfuhren bis

Toruehanin schleppten , und von den alkoholhungrigen Ar -

beitern . Sie hatten iogar einen besonderen kleinen Richtweg
biL Narvik , wo der liebliche Nektar zu bekommen war . Ein

paar von ihnen waren immer auf der Tour nach Norwegen
in irgendeinem Austrag , besonders seit die Arbeiten auf dem

Bahndanim selbst begonnen hatten und die Baracken in

Tornehamn sich mit Leuten füllten und Lazarette und Pfarrer
die Wildnis beehrten .

Landström fluchte und schuftete .
Er wohnte noch immer in seiner Erdhütte und baute

jetzt die Strecke vom Nuolja bis zur Grenze . Er soff wie ein
Bürstenbinder , aber niemand konnte umhin , seine unglaub¬
liche Arbeitskraft zu bewundern . Die Leute beteten ihn
förmlich an wegen seiner wunderbaren Fähigkeit , heikle
Situationen zu retten , wenn die ganze Natur förmlich toll
wurde vor Wut . weil das Menschengewürm ihre Ruhe zu ,
stören wagte ; dann hetzte sie einen Schneesturm nach dem !
andern aus sie, oder sie plagte sie mit einer Kälte , daß das !

Quecksilber fror und die Spritthermometer rotblau bis zu
fünfzig Grad hinunterkrochen , oder bombardierte Baracken
und Bahndamn » mit einer Lawine über der andern ,
so daß Kippwagen , Schienen und Nammklötze nur

so dahinsausten und das ganze Terrain rcingefegt
wurde . Dann packte mau mit übermenschlichen
Kräften zu , um wieder Ordnung zu schaffen , und Landström
war immer der erste , wie ein neuer Thor im Kampf gegen
die Frostriesen .

Nach solchen Ereignissen kam die Schnapsgier über sie
und forderte ihre Opfer . Es waren nicht die Arbeiter allein ,
die dem Schnapsteufel erlagen , auch ihre „ Haustiere " , die

„ Blüten " , wie man zärtlich die Norwegerinnen nannte , die
in den verschiedenen Barackenlagern Ordnung hielten , schluckten

Feuerwasser . Die Schwarze Bärin und die Lange Maja poku -
lierten , daß der Boden ihnen unter den Füßen schwankte und
der Pfarrer unten in der kleinen Kapelle an dem großen
See über die zunehmende Trunksucht und Unsittlichkeit
wetterte . Er verstand die Stimme des Lebens hier oben

nicht , verstand nicht , daß sie mitten in Eis und Schnee eine

eigene Farbe und eigenen Klang annehmen mußte .
Die Arbeit ging jedenfalls mit Riesenschritten vorwärts ,

trotzdem die Spritladungen aus Norwegen auf allerhand
wunderlichen Wegen durch das Gebirge transportiert und in

Felsspalten und Erdhütten versteckt wurden . Die frechsten
der Arbeiter benutzten den Transportweg und hofften , den

Ingenieuren zu entkommen .
Efraim Ljung gehörte zu Landströms besten Arbeitern .

Er war in Jonssons Schicht . Lang und dürr war er wie
eine Hopfenstange . DaS Gesicht war ' feuerrot , ob von Schnaps
oder Kälte , wußte niemand . Bekam man ihn unvorbereitet

zu sehen , so erschrak man unwillkürlich , und sein bester Freund
Hansson behauptete immer , daß jedes neue Pferd , das Ljung
erblickte , durchging .

Das eine ist sicher : auf Schnaps war er erpicht . Er ver -

säumte nie , an den Samstagabenden sich auf den Weg nach
Norwegen zu machen , wo er große Vorräte bei den Bauern

hatte und von wo er immer mit mystischen Packen zurückkehrte .
die abgeworfen wurden , bevor man zu Baracken , Ingenieuren
und Pfarrer kam , und zu denen Efraim Ljung auf Kriech -
wegen sich wieder zurückfand .

Er war aber so amüsant , daß die Ingenieure ihm oft
hinsichtlich seiner Seitensprünge durch die Finger sahen . Für
die Kameraden war er ein Stück Sonne in all dcr Finsternis .
Er konnte Späße machen wie kein anderer . Sein flammend

rotes Gesicht >var wie über nackte Sehnen und Muskeln ge -
spannt , ohne eine Andeutung von Fleisch , und konnte alle

Grade von menschlichem Leid und Glück spiegeln , nur

um dem Verlangen nach etwas Lustigem zu entsprechen .
Er hatte eine Art , die Backen aufzublasen , mit dem Munde

zu tuten und eine unsichtbare Posauue zu blasen .

daß die Engel auf ihn hätten neidisch sein können . Er .

selber war in seinem tiefsten Innern nie wirklich froh ,
sei es . daß ihn der Altohol zerstört hatte , sei es . daß es ihm

angeboren war . Aber es machte ihm Spaß , andere fröhlich
zu machen .

Jetzt hatte er wieder einmal Schnaps auS Norwegen
geholt . Er hatte mehrere Kisten auf den Schlitten ge -
laden , und der Grenzposten hatte freundlich ein Auge zu -
gedrückt .

Efraim Ljung lag auf dem Bauch auf der Fuhre und

schlief . So hatte er regungslos gelegen , seit sie das Hundal
verlassen hatten . Der Fuhrknecht , der besoffen war , saß vorn
ebenfalls im Halbschlaf . Bei jedem Schleudern deS Schlittens
machten beide eine Schwenkung , als wollten sie sich einen

sichereren Schlummerplatz suchen . Bisher war alles gut ge -
gangen .

Es war früh am Sonntagnachmittag und noch so hell ,
daß das Pferd sich allein zwischen den langen Stangen
mit den kleinen roten Flaggen , die den Weg niarkicrten , zu -
rechtfand .

Ljung merkte plötzlich , daß ihm dcr Nacken fror . Er drehte
sich um und legte sich aus den Rücken . Als er die Schlitten -
glocken hörte , kam ihm zum Bcwußsein , daß er noch immer

auf dem Schlitten lag .
Es schneite große , mächtige Flocken . Der ganze Himmel

über ihm war kreideweiß von Schnee . Es >var ordentlich
lustig zu sehen , wie still und gesittet die Flocken fielen .
Eine lange Weile lag er da und spielte mit halboffenem
Munde und fühlte , wie sie auf der Zunge schmolzen . Und

er fand es mordsmäßig lustig , zu sehen , ivie er srlbcr weißer
und weißer wurde . Er versuchte so still wie möglich zu
liegen , damit der Schneekuchen auf der Brust nicht herunter -
gleiten sollte . Aber das war nicht so leicht . Der verdammte

Schlitten schleuderte und schlingeete hin und her . Manchmal
legte er sich auf die Seite , so daß Ljung sich mit Händen
und Füßen gegensteinmen mußte , um nicht hinausgeschleudert
zu werden , und manchmal sauste dcr Schlitten die Hänge
hinunter , so daß er das Gefühl hatte , er würde kopfüber hin -
umerfliegeu . Eoxti . solgtJ



Die Liebesgabe für die Grohe Berliner . — IS Pf . - Tarif !

Aus „streng vertraulichen " Mitteilungen , die auch uns vor -
lagen , deren Charakter zu vespeklieren wir aber für journalistische
AnstandSpflicht ' hielten , bringt ein Teil der Berliner Presse jetzt
einige Notizen an die Oesfentlichkeit , die wir nun ebenfalls unseren
liesern nicht länger vorenthalten wollen . Danach ist zwischen einer
Ilnterkommission des Jjweckvcrbands - AuSschusscs und der Grossen
Berliner Ärassenbalmgesellschaft eine Einigung dahin zustande -
gekommen , daß die Gesellschaft vom 1. Mai den Preis für den
Ei nzeTfahr schein von 10 auf 1B Pfennige erhöht
und dass sie ausserdem Doppelfahrschein « für
l ! B Pfennige mit zweitägiger und Fahrscheinblocks zu
8 Stuck für 1 Mark mit ein - bis dreimonatiger Gültigkeit
nuögibt . Da die Verkehrssteuer den einzelnen Fahrschein nur mit
0,56 Pfennig belastet , so ergibt sich aus den neuen Preisen eine
jährliche Mehreinnahme von mehreren Millionen
für die Grosse Berliner .

Als Gegenleistung soll die Strassenbohn sich verpflichten , ihr
lliniennetz zn erweitern , ihrem Personal höhere Löhne zu be -
willigen und eine erhöhte Reingew i ' nnabgabe zu zahlen . Daß trotz
dieser Gegenleistungen noch ein recht erheblicher Extcagelvinn in
ue Kasse der Gesellschaft fliessen witd , ergeben die Börsenberichte
der letzten Tage , die bereits ein starkes Anziehen der
Strasse ti bahn - Aktien verzeichneTt .

Die Berbandsversaminlung , die über diese Frage endgültig
beschließen soll , wird am 25 . d. M. tagen .

Jnbilänm des GewerbegerichtS .
Am 10. April 1893 ist das Gewerbegericht der Stadt Berlin

ins Leben getreten . Es hat also jetzt eine 25 jährig « Tätigkeit
dinier sich. Aus diesem Anlaß wurde eine kurze Feier im festlich
geschmückten grossen Verhandlungssaal des GewerbegerrchtS -
gebäudes veranstaltet . Ausser den juristischen Vorsitzenden nahmen
eine Anzahl von Arbeiters und Arbeitgeberbeisitzern an der
Feier teil .

Stadtrat B e r » d k verlas ein « Glü ckwurrfchad reffe des
Magistrats , die der seyensreichen Tätigkeit des Gewerbegerichts
sowohl als rechtsprechende Instanz wie als Schlichtungsstelle und
Einigungsaint gedenkt und bemerkt , dass das Berliner Gewerbe .
geri »ht eine führende Stelle unter den Gewerbegerichten Deutsch -
lands einnimmt . Insbesondere gedenkt die Glückwunschadreff «
dann der Tätigkeit des ersten Vorsitzenden Magistratsrat
v. Schulz und seines Mitarbeiters in der Verwaltung des
Bureaus , Oberstadtsekretär Milisch .

Dieser dankte dem MagistvatZvertreter für den Glückwunsch .
Dann nahm Magistratsrat v. Schulz das Wort . Er warf
einen Rückblick auf die Entwicklung und die Arbeitsleistung des
Gewerbegerichts und beglückwünschte die Beisitzer , welche seit
25 Jahren ihr Arnt ohne Unterbrechung ausgeübt haben . Es sind
die Arbeitgeber Bernhardt , Ebeling , Trautmann
und die Arbeitnehmer� Faber, - Hartmann , Herzer ,
Koblenzer , Körst en , Massini , Ladner , Schuster ,
?> ander . — Wie der Redner >veiter ausführte , sind im Laufe der
25 Jahre beim Gewerbegericht 350 000 Prozesse verhandelt worden ,
davon 80 000 in Kamm ersi Hungen . 35 000 Fälle wurden durch
Endurteile entschieden , 130 000 Fälle endeten mit einem . Vergleich ,
in 30 000 Fällen wurden Versäumnisurteile gefällt . Eiue grosse
soziale Bedeutung hat das Gewerbegericht als Schlichtungs -
lommission und Einigungsamt erlangt . In Berlin bestehen weit
über 2000 Tarifverträge . Diese ■ gewaltige Menge sozialer
Friedensdokumente - ist zum grossen Teil auf die Einigurigstätigkeit
des� ( hcwerbegcrichis zurückzuführen , die nicht nur den Arbeitern
und Arbeitgebern , sondern auch den übrigen Bürgern zugute ge -
kommen ist , denn durch die Einigung sind den Parteien ungeheure
�gipmxn erspart wqrh . wn , Welche Bedeutung den Schlichtungs -
kom Missionen zukommt , geht daraus hervor , dass die während oeS
Krieges , geluldete Schlichtungskommission der Militärschneidcr in
den beiden ersten Jahren ihres Bestehens 500 000 M. Lohn , die den
Arbeitern und Arbeiterinnen zu wenig gezahlt waren , für diese
gerettet hat . — Als begutachtende Behörde ist das Gewerbegericht
nur wenig in Anspruch genommen worden . Aber wir können mit
dein , was wir geleistet und erreicht haben , zufrieden sein und
boffen , dass nach weiteren 25 Jahren unsere Nachfolger mit der -
selben Genugtuung wie wir jetzt auf ihre Arbeit zurückblicken
könrrcn .

Die Belegung des Oberpräsidinms nach Charlottenburg .
Die Frage der Verlegung de ? OberpräsidiumS von Potsdam

nach Charlottenburg ist nunmehr durch Königliche Kabinettsorder

endgültig entschieden worden . DaS Oberpräsidium wird zunächst
bis auf weiteres feine Diensträums im Gebäude des Polizei -
Präsidiums Charlottenburg am Sophie - Charlolte - Platz erhalten .
Die Uebersiedelung aller Abteilungen des OberpräsidiumS ( mit Ans -
nähme des Roten Kreuzes ) wird nach den bisherigen Anordnungen
Ende Mai oder Anfang Juni erfolgen .

Berliner Lebensmittel .

Auf Abschnitt 39 der Eierkarte kann vom 12 —29 . Avril ein Ei

abgegeben und entnommen werden . Der Preis hier beträgt im
Kleinhandel 38 Pf . _

FrühlingSfeirr der Arbeiterjugend . Ein schöner Frühlings -
sonnlog führte die arbeitende Jugend zu einer Frühlingsfeier zu -

fammen . vi « vesucherzahl hätte K «nvcttacht der gebotenen Ntnst -
lerischen Genüsse grösser sein können , doch hatten es viele wohl
vorgezogen , die Nachmittagsstunden im Freien zu genietzen . Die
Damen Elsa Kühne und Agnes Schulz trugen Lieder zur Laute
vor . Herr D o m n i ck rezitierte Gedichte . Der Reichstagsabgeordnete
Genosse B u ck - Dresden fand in einer Ansprache herzliche Worte
über das Verhältnis der Jugend ZU den Eltern und Erziehern .

Eine Kundgebung für Sozialpolitik nach dem Kriege veranstaltet
die Gesellschaft für Soziale Reform am Sonnlag , den 14. , mittags
12 Ubr , in der Philharmonie , Bernburger Str . 22 . Unter
den Rednern befinden sich, neben bürgerlichen Sozialreforinern , Ver -
treter der verschiedenen gewerkschaftlichen Richtungen und der An -
gestelltenverbände . Eintrittskarten können die Gewerkschafts »
Mitglieder kostenlos von ihren Vorstände » oder der Berliner Ge -
Werkschaftskommission bezw . der General komm : inon der GeWerk -
schaften Deutschlands , Berlin , Engelnser 15, erhalten .

Dir AuS - n » d Durchfuhr von Pfcrdrn nach den Bereichen der
nichtprentzischen Heeresverwaltungen ist — wie das Oberkommando
bekannt macht — im Handelsverkehr für das Gebiet der Stadl
Berlin und der Provinz Brändenburg verboten .

Lichtspiele Tmientzieu - Palast . . Nur um taufend Dollmck ist der
Titel des Films von Rudols Meinert , der im Tanenhien - Palast am Frei -
tag zur Uraufführung gelangt . Das Werk stammt aus der Feder von
E. A. Dupont . Den Harrt , HlggS spielt HanS Mierendorff . Ausnahmen
unserer Offensive gegen Amiens und Compiögne und ein Münchcner Lust -
spiel werden gleichfalls Im Programm gezeigt .

Unbekannte Leiche . DaS Polizeipräfidium teilt mit : Am 4.
wurde die Leiche einer bisher unbekannten Frauensperson vor
Friedrich - Karl - User 2 aus der Spree gelandet . Die Frauensperson ,
welche längere Zeit im Wasser gelegen haben mutz , ist etwa 22 bis
28 Jahre all , 1,70 Meter gross , hat dunkelblondes Haar , aus -
geworfene Lippen , lückenhafte , schräggestellte Zähne und Stumpf -
naie . Bekleidet war sie mit blau - grankarierter Bluse mit blauem
Samtkragen , blauem wollenen Mantel mit Gürtel , graugemustertem
Oberrock , blauem Unterrock , hellblauen Parchembeinkleidern ,
schwarzen Strümpfen , schwarzen Schnürschuhen , weisser hl . Ki. ge¬
zeichneter Leibwäsche und roten Korallenohrringen . Personen ,
welche über die Persönlichkeit der Toten Auskunft geben können ,
werden gebeten . Mitteilungen an den XU , Kriminalbezirk Berlin zu
1128 . IV . 56. 18 zu richte »! auch nimmt jedes Polizeirevier fach -
dienliche Angaben entgegen .

Kleine Notizen . Vom R eichS - Kurtbuch erscheint Mitte viai
eine neue Ausgabe zum Preise von 8 M. Bestellungen nehmen sämtliche
Postanstalten und Buchhandlungen entgegen . Wegen der gegenwärtig be-
stehenden Schwierigkeiten bei der Herstellung des Buches wird eine mög -
lichst frühzeitige Bestellung empfohlen .

Wilmersdorf . Neue Kundenverzeichnlffe für den Fleischbrzug .
Vom 15. April dieses Jahres ab treten neue Kundenverzeichmsse in
Kraft . Die Einwohner von Wilmersdorf , die Fleisch uiw . aus
Wilmersdorfer Fleischereigeschäftcn oder den städtischen Fleischballen
beziehen wollen , haben sich bis zum 13. April dieses Jahres abends
8 Uhr , in diesen Geschäften unter Vorlage ihrer Fleischkarien in das
KundenverzeichniS einzutragen . Die Inhaber der Fleischereigeschäfte
und die städtischen Fleischhallen sind verpflichtet , zum Zwecke der
Eintragung in das Kundenverzeichnis ihie Läden heute , morgen und
Sonnabend bis abends 3 Uhr offen zu halten .

Friedenau . Die Gemcmdevertreterwahlen dürsten in der heuttgen
Sitzung der Gemeindevertretung noch ein Nochspiel haben , da

gegen mehrere Wahlen in der 1. und 2. Abteilung zahlreiche
Einsprüche eingegangen sind . Diese find von einem besonderen
Wahlprüfungsaus ' chuss rnitersucht worden . Dabei hat fich heraus -
gestellt , dass die Namen der von mehreren Wählern bevollmächtigten
und zur Stimmabgabe zugelassenen Stellvertreter weder im Wahl -
Protokoll noch in der Wählerltste vermerkt worden sind und dass
auch sonst Unregelmässigkeiten vorgekommen find . Trotzdem hat
der Wahlprüfungsausschuss die beanstandeten Wahlen nicht für un -
gültig erklärt , weil in der Mehrzahl der Fälle die Mehrheit er -
drückend war .

Groß - Serlmer partewachrichten .
Um Basncrs Mandat .

Berlin IV. Sttalaucr Viertel . Die Mittwoch abend abgehaltene
Milgtiederveriammiung nahm Stellung zu der durch das Ableben
des Genossen Basner notwendig gewordene Stadtverordnetenersatz -
wähl für dm 16. Kommunalwahlbczirk . Nach Würdigung aller in
Betracht kommenden Umstände , wobei hervorgehoben wurde , dass
nur ein Kandidat in Betracht kommen könne , der die Berliner Ver -
hälinisse genau kennt und vor allem auch das Vertrauen der Wähler
in reichstem Masse besitzt , wurde Genosse Paul L i t f i n , Ge -

schäftssührer des Verbandes der freien Gass - » nd Schankwirte ein -

stimmig zum Kandidaten nominiert . Die Unabhängigen wollen uns
dieses Mandat streitig machen durch einen den weitesten Kreisen
unbekannten Herrn Borthen . Sie ernpfehlen dessen Wahl in einem
mit allen demagogischen Kniffen ausgerüstelem Flugblatt . Für unsere

Parteigenossen giir es , diesem Treiben das wohlverdiente Fiasko zu
bereiten , sie werde » daher ersucht , sich zu den nötigen Wahlarbeiten
in ausreichendem Masse zur Verfügung zu stellen .

Die Wahl findet Sonntag , den 2 8. April statt . Als

Wahlleiter rst Genosse Fritz Schlienz , O 112 , Simplon -
st r a ss e 3 7 IV , bestimmt , an den alle Anfragen und Mitteilungen
zu richten sind .

Deutsches Theater : „ ver Surger als Jeimann " .
Von M o l l ö r e.

Musik von Richard Siran ss.
Die Molieresche Schwankkomödie wirkt in ihrer ursprünglichen

Form , wie sie vor Jahren über das Theater zog . weil unterhalt -
iamer . - Immerhin iit zu vei stehen , wie Reinhardt auf den Ge -
danken kam , die im Laut der Zeilen bei alledem doch stark verblasste
Satire aus die streberisch proyigen . bürgerlichen Parvenüs des alten

Frankreichs könne durch Musik einen neuen und stärkeren Reiz er -
hallen . Strauff harte die Erstaufführung seiner „ Ariadne auf Näxos "
als Einlage in das von Hugo von Hoffmannsihal für diesen Zweck
umgearbeitete und vom Komponisten mit mannigfachem feirrem
musikalischem Zierrat ausgestaltete Stück erscheinen lasten . Der
Komponist , der bald darauf die Oper aus dteier ihrer im Grund
so fremden Verschalung herauslöste . hat dann leine früheren
musikalischen Arabesken in der Komödie durch Komposition des
türkischen Mummenschanzes , mit dem sie bei Moliere abschließt ,
und anderes ergänzt .

Im Namen von MoliöreS Klassizität gegen alle Nenderrrngs -
versuche an seinem Text zu protestieren , wäre von vornherein dok -
lrinär . Gelänge es , auf diesem Wege etwas herauszubringen , waS
heutzutage lebendiger als das Original berührt , warum sollte man
es nicht willkommen heissen ? Hier hat man . um Gelegenbeit und
Raum für die Mnftk zu gewinnen , dem Stück wirklich übel rnit -
gespielt . Die Kürzung geht mit peinlicher Verwäsierung Hand in

Hand , durch welche die dreieinhalb Stunden der Aufführung sich
fürs Geffrhl ins Ungemessene dehnten . Das Publikum war durch «
aus ausgelegt , sich zu amüsieren , aber es ermüdete zusehends . Der
sonst so überlaute Applaus hielt sich diesmal in engen Grenzen .
Dre Fülle dessen , was dem Ohr und was dem Auge geboten wurde ,
half über das Mitzverbällnis zwischen dem winzigen Gehalt an
witziger Laune und der Länge nicht hinweg .

Mit den ersten Szenen im Hause des Monsieur Jourdain , der
einen Garderobier , einen Tanz - , einen Fechtmeister und einen Philo -
sovben herberbeordert hat . die seinen Leib und seine Seele mit

aristokratischem Glanz erfüllen sollen , waren die Pointen im wesent -
lichen schon erschöpft . Polle nberg gab dem durch Eitelkeit bis

zum Idiotismus verblendeten Patron eine harmlos kindliche Der -

gnügltchkeit des Temperaments , die bei alledem vertöhnlich stimmte .
Reizend war Helene Thimig in der Rolle des aufgeweckten
Töchterchens , das den Papa samt der herbergezogenen Pbiloiophen -
Hilfe schlagfertig auf den Sand setzt . In den Menuetlänzen , die
das nicht endenwollende Souper bei Jourdain unterbrechen ,
erfreute wieder die stille und feine Anmut Else Heims .
Lillebil C r i st e n s e n führte einen flotten Küchenjungentunz vor .
Auch die männlichen Nebenrollen waren gut beietzt ; besonders
wirkte Gülstorffs Philosoph durch den unerschütterlichen Ernst
eines blassen NussknackergesichtS . DaS letzte Bild , um die . türkische
Zeremonie " gruppiert , wird ganz und gar zur Pantomime . Sehr
unvermittelt und sehr wenig Molisre mutete die Schlusswendung
an . dass Jourdain , als käme ihm nun endlich eine menschliche Er -

leuchtung , die Miene im ehrlichen Schmerz zum Weinen verzieht . cit .

BsetrerauSKchren fNr das nittrlere ? tordde »tt <t >land d»s
Freitag mitrag . Oeftllch der Oder grölitenteils trocken imd vorwiegend
heiter in den Tagesstunden , im Welten Zunahme der Bewölkung , nachher
an den meisten Orten etwas Regen und slrichioeise lScwltter , mit Abkühlung .

Gewismanszng der 1 ! . Preuffisch - Küddeutsche «

( * 37 . Königlich Preußischen ) Klassenlotterie
4. Klasse 2. ZiehungStag 10. April ISIS

_

Auf jede gezogen « Siumwer s! »d zwei gfctU) dotie W- wi » » - gefalle ».
imd « war je einte ans die Lose gieii ! ,rr Rümmer tu de » beide »

Abtciliiiigen I und II

( Ohne Gewähr A. E, . - A. s. L- ) ( Swchdnick verboten ) .

In der VormittagS - Ziehung wurden Gewinne über 192 Mk.

gezogen : 4 Gewinne zu 5000 Mk. 180066 220602
2 Gewinne zu 3000 Mk. J 85737 , . .- - ■ - - - -81095 125098 136694 222949

5643 27965 40446 46410 55759
8 Gewinne zn 1000 Mk.
16 Gewinne zu 600 Ml .

60305 107698 109831
68 Gewinne zu 400 Mk.

40837 41797 45192 63226
118584 125962 130208 164036
184918 189880 196597 196868

1491 14738 30721 32588 37186
61511 66706 70678 79356 88937

173092 175586 176105 176190
200984 207250 207400 210728

211333 226426 226882 228896
In der Nachnrittags - Ziehnng wurden Gewinne über 192 Mk.

gezogen : 2 Gewinne zu 20 000 Ml . 123470
2 Gewinne zu 16 000 Mk. 199442
4 Gewinne zu 5000 Mk. 26605 132551
10 Gewinne zu 3000 Mk. 37693 122920

227348
10 Gewinne zu 1006 Mk. 68657 87931

218631
28 Gewinne zu 500 Mk. 12678 42259 46904 88072

103937 128602 139845 148300 148543 157668 162302
208543

82 Gewinne zu 400 Mk. 11413 14471 17139 19244
29417 36224 36350 46128 53426 54087 55185 56868
69366 72559 72731 72825 95073 98642 101746
121633 129647 133741 136980 137409 143558 145008
151668 161340 162927 169710 182357 188567 196722
198482 204945 214711

Die Ziehan » der S. lll -lle »ei 11�237. Priuh . . Cübd. Blaffen >Sottici « findet vn
1. Rai tiii 3. Juni 1918 Holl.

127997 149052

128940 129183

98276
201061

19869
65338

113985
149072
197104

Diroktron Max Keiiihardt .
übentecheB Theater .

7 Ukr : Macht der Finsternis .
1' roitag : l >oii Carlos .

Rammcrspiele .
7' / : Ulir : Sniminim .
freitag : Sumnrnn .

Volksbühne .
Theater am Bülowplatz .

üiitergrundb . Schönli . Tor .

7' / , Uhr ; Hamlet .
» eitag : Was Ihr wollt .

Theater iBKöniggratzer Str.
" " Uhr : Der Katasenstes -

Komddienhaus

7' ) , Uhr : Die Karin .

Berliner Theater
7 Uhr : l { llt/,blanesj { lnt .

Voigt- Theater .
Badstr . 58. Badstr . 58.

Täglich 71/ , Uhr :

Reichshallen - Theater .

Allabendlich 7 st
nachmittag

. u. Sonntag
3 Uhr ;

ir sanier.
Nachmittags ermäBigle Pr. !

Theater für Donnerstag , 11 . April .
Central - Thcater

Komraandantonstraße 57.
7 st, : Die Csardasfttrstin
Dentsches Opernhans

6' / . tmr : Die Rupotten.
Friedricb - Wilbelmst . Theater

7v . ühx : Das DreiBiMhaiis .

Kleines Theater

7' / . Uhr : Nante .

Cnstsplelhans 7' , st Uhr

Die blonden Mähelsv . Linilenhot

Metropol - Theater

ßie Rose von Stanifcul.
Stg . 3 Uhr : Die Kaiserin .

Neues Operettenhaus
Sohiffbd . 4a . Kassent . Nd. j281

Tst . uhr : Der Soldat DerMarie.

7
Komische Oper

i2 u. iSelwarzwalömSde! .
Stg . 12 Uhr : Ol« goldene Eva.
Stg . 3st , Uhr : Die Kinokönigin .

Schiller - Theater O

V, , Uhr : DOPiMM Er!lSIl.

Schlller - Th . Oharl .

7* /1Uhr : DfiF
Thalia - Theater

�ünterderliWeaLMe
Theater am NoUendorfplatz

3st4 Uhr : Der Waffenschmied .
7 Uhr :

Theator des Westens

7V. Uhr : LUllWlg XIV.
mit Hnido Thiclsehcr .
Vorh . : Der Regimentszauberer .

Ilesidens - Theater

7*, 4uhr : Der junge Zar .

Z " "

_ _ _ _ _

"

NÄT10NÄL - THEÄTER ÜÄ ) CÄC�
Ganz Berlin spricht von :

NiWr -styl

Tägl . 7V „ Stg . Sst , u. 7st , ü

Die mit gr . Beifall auf¬
genommene neue Aus -

stattungs - Pantomi m e

Frühiingsspiele .
Zum Schluß :

Der große Wasserakt .
Sturmszene m. d. Wolken¬
bruch . — Kakrrutsch in

den Grunewaldsce
aus 30 Meter Höhe .

Vorher : Das nene
April - Prosramm .

Fnedrichstr . 218. 7",st W
Der Flieger

von Tsinrrtan
sowie die verbiüftenden

Varietö - Attraktionen
Theaterkasse ab 10 U.
ununterbr . geöffnet ,

SöSjwS » iV ' dwe* f-.Vr

Casino » Theater
Lothringer Str . 37. Tägl . ' 1,8 U.
DasVoIksstück von ?ld . L' Arronge

Ülnna�s Traum .
Ein heiteres Famiiicnbild .

Vorher das neue April - Progr .
Emii Merkel , Bruno Rügen uiw .

Sonntag 4 Uhr : Bajazzo .

„ Die ist richtig : «
Posse mit Gesang und Tanz von Dr . Lippschitz .

Musik von Walter Bromme .

Sonntag , 14. Aprii , 3' /, : , . Johannisfeuer " .
Vorverkauf von 10 — 7 und ab 6 Uhr ( auch Tietz ) . I

Atimiralspalast .
Novität

1 Die Prinzessin von Tragant 1
Sajdah ® DeutscbeTänzc

Tägl . 7st , Sonnt . 3st ? u. 7st ,
Kurzes Gastspiel

Erna Otfency
als Universal - Künstlerin
und mit ihiem gr . Ballett
Dazu ; Walter Steiner u.
d. neuenÄpril - Spezialität .

Rose - Theater .
. TI , llbr :

Eine Waise .

Walhalla - Theater .
7sts Uhr :

Das lofifßntenöotl .

Kaffee

Luitpold
liotzstraSe 15 .

iCabareit .

Frank Bergmann
Pepi Efeiiter

jHartin Eöwe

und das große

April - Programm .
Berliner Konzerthaus .

Mauerstraße 82 Zimmerstraße 90/91 .
Heute :

Grolles IConzert
des Berliner Konzcrthans - Orchcsters ,

Leiter : Komponist Franz von Blon .
Anfang 7st , Uhr . Eintritt 30 Pf . Anfang Vj , Uhr .

Freitag , den 1 » . er . ; Qt�OjlGS 3�01126�1
d. Berliner SänffervcrelnsE . V. ( Cüctlia . Tlelodla )
gegr . 1856 , während der Kriegszeit unter Anschluß vom

Berliner Sängorkranz lö61 .
Chormoiüter : KgL Mu�ikdiroktor Max Escäke .

Trianon - Theater
' /,8 am Bhf. Friedrichstr . ' LH
Tel . : Zentrum 4927 und 2391 .

Der Lebensschüler
Komödie von Ludwig Fulda .
Ida Wüst , Erich Kaiser - Titz ,
v. Möllendorff , Elink , Kettner ,
Stg . 4 ü. kl . Fr . : Johannisleuer .



ru « b .
VSShOw

Kleidung aus Seide
w immer stZrkersm Maße bevorzug ? Wird , ist

vaheIisgeKd und Wird auch Ihnen ohne wsiieres

klar fein .

Wie fchön und elegani solche Kleidung wkrki ,

das zeigen Ihnen die nebensieheuden BbbttdnKßen ,
deren Originals Ihnen bei uns in großer MsMÜg »

altigkeit zur Verfügung stehen .

KSnlgstr . 33
« m Dohnhof « lexanv « P ? a »

Lhauffeestr . ri3
Lkks Stet « in « r Bahnhol

Sonntags geschlossen !

DeuUcher
fflftallarbciter - Verband .
Verwaltungsst . il . Berlin .
Den Mitgliedern zur Nach .

richt , datz unjer Kollege , der
Schlosser

Luzts ? Vliller
Voltastr . 41

am 8. April gestorben ist.
Die Einäscherung findet

am Freitag , den 12. April ,
nachmittaaS 2 Nhr , im
Kremat « tnm Gerich tstraste ,
statt .

Rege vctrMgnng wwd er .
wartet . _ 110/8

Den Mitgliedern serner 1
zur Nachricht , dag unser �
Kollege , der Klempner

emU Seimert
Dolziger Str . 1

am S. April gestorben ist.
Die Beerdigung findet am [

Donnerstag , den 11. April .
nachmittags 4 Uhr , von der I
Leichenhalle
Friedhofes in Fried
cmH statt .

Rege BeteMgung wird er - i
wartet .

verband der Sanier
und Portcfeuilier .

Ortsverwaltung Berlin .
Den Mitgliedern zur Nach -

! richt , datz unser Kollege , der
| Portescuiller

Paul Schßbler ,
Werkstatt C. Pose ,

am 9. April im Alter von s
44 Jahre » verstorben ist.

Efire seinem Nudeuken ' . !

Die Beerdigung findet !
amSounabend , den 13. Apni , I
nachinittags 4�/, Uhr , von I
der Leichenhalle des neuen >
Jalobi - Kirchhuses in Neu -
kölln , Hermannstrahe , aus !
ftait .

Um rege BeteMgung er -
sucht
157/1 DI. Ortsrerwaltnng . I

des Zentral -
riedrtchSfelde I

Den Mitgliedern serncr
zur Nachricht , dafi unser
Kollege , der « chmied

ürled IM
Lichterseid «. Hoch str. 22

am 24. März gestorben ist.
Ehr « ihrem Anden irn !

Die OrtSverwaitung .

»ransten - . Sterbe - und
üulchuLlialse für männl .

Perlenen aller Berufe
GrcB - Beilin .
Kachmf .

Am 5. April 1918 verstarb
unser Mitglied

Albelt KißclieviK
( Lederarbeiter ) .

Ehre seinein Andenken i
285/2 Der « orftand

Sitz Berlin . Gegr . 1905.

Am 7. d. MIs . verstarb
unser Mitglied , der Tischler -
uieistcr Herr

Leopold �erUck ,
Charlottcnburg .

Sbre seinem Andenken !
Die Einäscherung findet

am Donnerstag , den 1 1. d. M. ,
nachmittags 6 Uhr , in der
Gerichlstrage statt .

Um zahlreiche Beteiligung
bittet 298/1

Der Vorstand .

ZahngebiSZe,
» laiin , Gr . 7,60 , Ketten ,
Ninge , « e , trete kaust

k ' raa hh axa « , . ,
Laiserstr . IS l ( Aeiauderplatz )

Danksagung .
Fiir die überaus zahlreiche

Beleilignng bei der Einäscherung
meines gclicbtenMannes . unseres
guten Vaters , des Werkzeug .
machers 181A

Ulbert klein ,
sagen wir allen Freunden und
Bekannten , sowie den Kollegen
der Firma Riebe und dem
Deutschen Mclallarbeiter . Ver .

! band , insbesondere Herrn
| Dupont für die trostreichen
i Worte unseren herzlichilen Dank .

Die trauernde Witwe
' Marie Klei » geb. tiLithelmi

nebst Kindern .

Sfaezialarzt
Dr . med . Coieman

jetzt Frietlrislistr. 91/92 dBenr
Dorotheenstr . Haut- , Harn - ,
Geschlechts - , Frauenleiden .
Sex. Neurasthenie . Kürz . Beb .
ohne Berufsstörung . Teüz .
Harn - u. Blutuntersuchungen
Sprechst . 10 — 1, 5— 8; Sonn¬
tag 10 — L 143L

Kaffee - Ersatz .
Artikel I

In der Zeit vom U. April bis ,n « 14 . April ISIS »
- inlchliehlich ist jeder in Berlin , Charlottenbnrg , Berlin - Lichten .
berg , Neukölln , Berlin - Scköneberg , Berlin - Wilmersdors und m
den Kreisen Teltow und Niederbarnim wohnhaske Inhaber einer
Kastee «Eri atz karte berechtigt , unter Vorlegung deS Bestell -
abschniltes 10 der Karte bei einem Kleinhändler fich zum Be-
zuge von Kassee - Ersatz anzumelden ,

Zur Entgegeimabme der Bestellabschnltte find nur solche
i Kleinhändler berechtigt , die schon bisher mit Kaffec - Ersatzmittelu

gehandelt haben .
«rlikel H.

Der Kleinhändler hat bei der Anmeldung Bestellabschnilt
und Empsangsabichnitt der Karle mit seinem Namen und seiner
Adresse zu versebeu , sowie den Bestellabschnilt abzulrennen und
an fich zu nehmen .

Artikel III .

Die abgetrennten Bestellabschnitte find , z « 200 Stück genau
abgezählt und verpackt , spätetens bis znm 18 . April 1918
einem , der in Artikel VIR angegebenen Grvsthandler
einzusenden .

Tie Einsendung der Bestellabschnitie hat , sosern nicht dersbn -
liche Abgabe erwlgt , in eingeschriebenem Bries oder durch Wert -
Paket zu erfolgen .

Artikel IV.
Vom Ist . Mai 1018 ab kann bei de « Kleinhändler ,

der den Besiellabschnttt in Empfang genommen hat ,
gegen Vorlegung des Empfangsabschntites 10 Sasfee -
Ersav entnommen werben . Der Kleinhändler ist zur Ab-
gäbe von Kafiee - Eriatz nur gegen Aushändigung des von ihm
gestempelten EmpsangsabschniUeS berechtigt imd ist zu dieser
Abgabe verpflichtet .

Artikel V.
Der Abiibnitt S der Kafiee - Ersatzkarte »erklert am 15. Mai

1918 seine Gültigkeit . Aus ihn dars von diesem Tag « ab Ware
nicht mehr abgegeben werden .

Artikel VI .
Die EmpfangSabschuttte S find » am Mewhändler «t »

15, Mai 1918 , zu 200 Stück genau abgezählt und verpackt und
niit der Firma des Kleinhändlers verse den , dem Großhändler ,
von dein die Ware bezöge » worden ist, einzureichen . Der Groß -
Händler hat die Abschnitte unverzüglich an den Magistrat Berlin ,
Ableitung Kaffee - Ersatz , Berlin SVV 19, Kommandantenstr . 80/81 ,
weilerzureichen .

Artikel VIL
Außer den in den Bekanntmachungen de » Magistrats vom

11. Januar 1918 und 19. Februar 1918 angegebenen Finnen
find noch folgende berechtigt , gemäß Artiket III Bestellabschnitte
von Kleinhändlern enlgegcnzunehmen :

.
! » « , »
R Ol, m. b. H.

QvsehäftssteUe Bohnsdorf b/Grünao i/M .
Bureanzeit täglich außer Donnerstag von 9 — 11 Uhr vormittags .

Donnerstag von 5 —8 Uhr nachmitlazS .
Montag nachm . von 5 —7 U. Berlin , Manteuffelftr . 77, b. - Soltulze .

Tel . : Grünau 90.

Bekanntmachung .
Bei der Auslosung der Schuldverschreibimge » im März 1918

sind folgende Nummern gezogen worden : 8 19 45 85 91 121
47 48 55 66 75 99 24 « «1 79 84 9« 322 23 5« 89 99 400 14 19
49 54 57 88 547 57 9« 605 2? 35 84 711 44 45 «1 83 855 86
901 4 26 32 34 83 1005 11 40 41 57 73 91 1109 14 32 36 4«
82 85 1210 11 24 61 1355 66 7« 92 98 1410 28 71 74 1516 42
50 65 66 1604 13 99 1725 28 41 42 48 180 « 49 54 60 78 84 88
95 1930 53 95 2012 19 40 80 87 2114 72 80 2211 41 67 68 72
79 82 2326 43 56 65 69 2401 21 81 49 55 77 2502 35 42 76.

Inhaber dieser Schuldverschreibungen können vom l . Juli cr.
ab den Betrag bei unserer Kaff « erhebe ». 104/2

Vorstand .
71 U. : tt . Horner , Vorsitzender .

Epilepsie
Beatellen Sie das Buek Uber

Heilung der Fallsucht und Krämpfe
von Dr . med . Braun .

Preis 1 M. Nachn . 1,86 M.

= Prospekt umsonst ! =

Wir beeehaffen Ihnen jede «

Bneh , - welches Sie wünschen .

Verlagßanstalt M. Dreyer , Berlin VV
Kurfürateudamm 24 .

ZyeÄawrzi
Dr. med . WockenlalS

MÄttlr . Iffis ' f . ' ÄÄ
fürSyphilis,Harn - u. Frauenleiden
Blutuntersuchungen . Schneite ,
sichere , schmerzlose Heilung
ohne Berufsstfirung . Teilzahlung

Spezialarzt
~ Dv med . Dehmann für

Geschleehtskrankheltnn ,
Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
nervös . Schwache , Bein -

kranke . Behandlung
schnell , sicher u . schmerz -
los ohne Bemlsstörung
in Dr. Homeyer «fc Co .
konz . Labor . f. Blutunters, .

Fäden im Harn usw .

FridrielisWI . sffijS :
Hnlgslr . SSiSlÄSr
Spr . IM . u. 5- 8, Sonnt , 10- 1.
Honorar inllSIg , a. Teüzahl

Separates Oamenzimmer .

Lsd.
Nr.

Name

90

91

92
93
94

Wohnort

lehannes Fischer Berlin O 34

Kaffee - u Lehens miltel - l
Vertriebs - Akl . - Ges. !
Max Möller & Co. )

Emil Specht & Sohn
Paul Speitter
Viktoria - Compagnie

Berlin , den 4. April 1918.

Berlin N 39

Berlin W 57
Berlin S 59
Berlin C 25

Straße Nr.

Frankfurter
Allee 32 «

Müllersir . 166a

Bülowftr .
Johnstr .
Dircksenstr .

Magistrat
der Königlichen Haupt - und Residenzstadt .

Abteilung für Kaffee - Ersatz .
76/ZU . 18 . L o e b n i n g.

r<
L

MmeMkrnig. SWiiiiielWlIel
Herzberiemmungeu , Angst - und SckwSchezustSnde .

Verlangen Sie ausführliche Gratis - Broschürc .
0r . Gebhard & de . , Barlia ISO, PoUdaawr Str . 104a .

von M. 1000, — bis M, 10 000, —

Keine ärztliche Untersuchung !
Kein Kriegszuschlag !

Keine Anzahlung !
N&here Auskrinfte , Prospekte
und An trag�s oheine kostenlos . *

DER ANKER
Msttiall lUteK- tiejtenimiEliEriiiip toÄlti

Direktion für Deutschland r
Berlin W 8 , MohrenstraBe 6 .

Mitarbeiter zu günstigen Bedingungen gesucht .

Spezialarzt
Dr. med . ReiohardL

Potsilö!neRtr.llIvli2L2t,ü9v=Llitzowst .
-»7,10

Syphilis , Harn - , Frauenleiden ,
Blutunlersuchungen . Modernstes .
erfolgreichst . Hetweriahren . Teüz .
Sie Hi48 Zeit , stark . Brosch . 0,60M . .
nach außerhalb verschlossen 1 M.

Das gesamte

ArbeiferrecBit
mit gemeinverstaniiilcbeo

Erläuterungen .

KetehsTerslehernngsordniigf ' .
We «euielnkauien CorM) ritten

um das Vertahre * . . . . .—,kd
Krankenvertldierun «

. . . . . .

—,39
Gewerteunfaiivertidjerang . . . —,30
Canlwtrtid ) . ünlalivtrilieiung —. iß
SM. l ( nl »tlvtrlt ( bfrcng . . . . .—,Sä
Invaliden , und hlnlerblledcne ».

vertltberuns

. . . . . . . . .

—. 3»
Diese A Führer xnsanimen , gut

gebunden Mk. 2, —.
Die Rechtsprechung In
Unfallrenten - Streitsachen
Eine Zusammenstellung und ge¬
meinverständliche Erläuterung d.
wichtigst Entscheidungen «J» m
des Reich svers . - Aints . geb. « d M.
Die Unfallversicherung In
der Reichsversicherungs -
ordnong . Erläutert r. Rudolf
Wisseil und Hermann <■« * stz
Malier , gebunden Mk. | idT

Hauptexpedition des

„ Vorwärts "
Berlin SW . 68 , Lindenstr . 3,
tovkiü fAmtUdi . FUUlea .



Waffen Sie Hr Knd nicht zur Schule gehen,
bevor Sie sich die Gewißheit verschafft haben ,
daß es wirklich gut sehen kann .

An manchem schlechten Zeugnis find nur die

schlechten Augen schuld .
Die meiste Arbeit in der Schul « wird mit

Hilfe der Augen verrichtet .
Ein Kind , das , nicht so gut sehen kann wie

andere , ist im Nachteil und muß sich mehr an -
strengen , um folgen zu können . Trotzdem tritt
rascher die Ermüdung ein , oft sogar mit Kopf -
schmerzen verbunden , die Auftnerksamkeit läßt
nach , und das Kind bleibt zurück .

Kommen Sie mit Ihrem Kinde zu uns . Wir
prüfen kostenlos seine Seckraft und verordnen
mit Sorgfalt die passenden Gläser , falls solche
nötig und nützlich für Ihr Kind sind .

Gute Brillen für Kinder kosten von M. 5. —
i an . Gläser extra .

Wollen Sie lieber ein Paar Mark sparen .
oder wollen Sie lieber Ihrem Kinde unnötige
Anstrengungen und Zurücksetzungen ersparen ?

Sie können mit Vertrauen zu uns kommen .
Auch Sie werden gerne dort kauien , wo Sie

grohe Answahl und billige Preise finden . — Aber
selbst wenn wir nicht die billigsten wären , so dürfen
Sie nie vergessen , Sie erhalten unsere große Garan -
tie , und diese ist wohl wichtig beim Einkauf von
Brillen für Kinder , weil diese öfter etwas zerbrechen .

In der Garanriezeit erhalten Sie außer für
Gläserbruch usw . alle Reparaturen umsonst .

Die Garantie währt für Fassungen von M. 8. 5! )
an zwei Jahre , für bessere drei Jahre .

Stnd ' t Jim
Augen ,

Cteh mb RuhnheJ

tzFst sAlexanderplah
C Spittelmarft

Ecke Wall - Str .

Oranien - Slr . 44 ,
p » ah « O- a »

MVf / Jriebrich - Shr . 150 ,
* « W » AS« Z>» r » th « « » . Vt »

W . CÄ » N.
£inI «Sft . 1, «. Pabtaon Sie.

Jtlefctich - Sfr . ISO .
Eck» Xa » k « « - CH

Iuvallden - Skr . 184 ,
Eck« Scunmti - Stii

Jtiebtith - Sfr . 1 « .
Eckt

Eharlottenbvrg :
T«mentzi - n - Str . 13,

Ecke Marb » ? ger Str .

Zo « chim » khaler Skr . 2,
mm Lahahof Za »

Friedenau :
Rhein - Str . 18. eck- airch - sn.
gegenüber der Katjer - Eichs

Wilmersdorf :
Serllner Str . lZZ - Z,

a. d. llhlaad - TtQ

neben Lschinger. Nicht ,
wechseln mit ähnl. Geschäft

gegenüber im Eckladen.

Schöneberg :
Haupt - Strcche 21
mm «a! s- r . WUH- I - >». Pl »»

Spezialarzt
Dr . med . l - aabs

fiel), schnell , grllndl . , mögt .
fchmerzlos u. ohne Bcrussstör .
Lesvtilsvbtslcriiütitieit . , gebsimo
ttsut - . ttern - , ssrausnisilisn ,
Lcinväcbv . Erprobteste Methoden
Harn - und Blutuntersiichung .

Kiaiistr. 311, » ÄÄ
. Zpr. 10 —lu . 5 — 8, Sonnt . 10 — 1

I Kamleiden- Sehamihnig |
Berlin W,

s Bülowstr . 12 « pf .
5 Tel . I . iitzow 9604 ,
! - Nollend . 563.

g Prospekt H.

Scliaellste Erfolge , auch
bei hartnäclcigen Fällen .

Ohne Berufsstörung

Sprechst . 12- 2,6 - 8, Sonnt . 11- 1
Sanitätsrat Or . Puol Wollt

Spezial - Arzt
Dr . med . Hasch « ) ,

Friedrichstr . 90
Bebandt . von Syphilis , Haut .
Harn - , Frauenleiden , spez. :
chron . Fälle . Schmerzlose , kürzeste
Bebandlg . ohne BerusSstörung .
Blutuntersuchung . Mäh . Preise .
Teilzahlung . Sprechstunden 10
bis 1 und 5— 8, Sonnt . 11 — 1.

trssser
Picket, aodi Me 6otlnäcfi(| .
fttH. fettslänj -nb«, firos *

perl »- H- vt » ionstige H- ulunr - tni - ! .
I - U- n «erden am nckierSen durch meine
teti 25Johren d- wähiten SvezialmiUet
befeM«, . M Z. 5>> Cito Reickiel .
Berlin SZ. Vifenbahnstraß « 4.

Zurück

Flofeszos A. Fifficug,
w . Kleiststr . L. 42/13

Zähne m. eeht . Friedeuskautsehuk 8,50 M.
5 Jahre Garantie . scmM Zahnziehen m. Betäubung

bei Bestellung v. Gebissen gratis . Goldkronen v. 20 M. an. spez' . :

Itlimiikaiis « Ms » ! .

Lungen
und Halskranke . Beriange » Tie
loftensrci belehrende Broschüre über
Heilmethode ohne Berufsstörnng .
sanitätsrat Dr . Weise ' s tlmbui . ,
Scriin 117, Potsdamer Str . >ZZb II.

Holzräder 50- , 45- , 40- , 8b- ,
SOer Leiterwagen ( eigenes Fa -
brikat ) , Klappsportwagen , Li - .

zermagen . Alle Reparaturen
an Korb - und Kinderwagen .
Korbniacker Weidlich . Brunnen -
strafe 96. ( Firma achten ! )

129, lt *

Sifccsfiniet , Ersatzteile und

Zubehör . Köchlin , Alte Jakob -
straße 20122. _

184K
"

Waldparzellen , nahe Bahn -
hos Baodors , Quadratrute 10
Mark , Anzahlung 50 Mark ,
verkaust Hülsen , Steglitz , Vion -
villcslraße 11. Telephon Steg -
litz 2894 . 1S5K «

dtostllm « ans schönen Stoffen ,
schwarz , blau , grau , braun ,
auch helle Farben , �150, 175,
Röcke , Wolle und Seide , 48,
69 Mark , Seidenkostüme 110,
Seidenniantel , Mantelkleider
125, Seidenjacketts 55, Seiden -
klcider 85, 105. 125, Wasch -
' leider , wundervolle hell « und
dunkle Stosse 45, 58, 69, Modell -
blusen preiswert , Riefenaus -
wähl , alle Größen . Fabrik -
laaer Michaelis , Mauerstr . 80,
eine Treppe , neben Konzert -
Haus . Auch Sonntag 12 —2

geöisnet .

_________

218K
"

Lellerhandwaeen , größte Aus -

wähl . Landsbergcrstr . 19. 5K
'

Vkandleihhaus . Hermann -
plap 6. MasienauSwabl ! Pelz -
sacken ! Skunkskragen , Skunks -
muffen , Alaskasüchfe , Rotfüchse ,
neue HerrenpaletotS , Herren -
anzüge . Teppichverkauf , Uhren -
verkauf . Paffende Festgefchenke !

10lK�

" ' S- ihhans, " BlLcherstraße 10.

Hohe Belechung , Berkauf von
Silbcrtaschen , goldene , silberne
llhren . Armbanduhren , Kellen ,
Ankauf jeder Wertsache . 77K *

" Elezaute Kostüme , Damen -
mäntel , Damenulster , Damen -
rocke. Blusen , Herrenanzüge ,
Burschenanzüge , Wintervaletots .
tUster , Pelzsachen . Löwenthal ,
Neukölln , Berlinerstr . 4 1. 12K «

Rähmalchinen ! Singerbobbin ,
Adler , Schnellnäher , Nein «,
große , wie neu , billig , Re -

paraturen prompt . Kastor »,
Kottbnserdamm 6, vorn hoch -
parterre . _ _ _ _ _63. K

Kinderwagen , Metallbetten ,
auch für Erwachsene , Riesen »
„ uswahl . Kaliski , Tauentzlcn -
straße 7b, WilmerSdorferstraße
58/54 , Prinzenstr . 45, Chaussee -
straße 76. neK "

Pelzgarnituren aller Art ,
jetzt zu herabgesetzten Preisen !
Reue Herrenanzüge . Ubren -
verkauf , Eilbertaschen . Leih -
haus , Warschauerstraße 7. *

Rundschisf , neue und ge-
brauchte , alle nehme in Zah -
lung . Reparatur - Werkstatt .
Kaltski . Tauentzienstr . 7b, Wil -
mersdorferstr . 53/54 , Chaussee -
straße 76, Prinzenstr . 45. 116fi *

Leiterwagen , Kastenwagen ,
Karren liefert billig . Großes
Lager . Wagner , Cöpemcker -
straße 71. 184K *

Seidenmäntel 78,00 an ,
wasserdichte Modellneuheiten ,
Tuchmäntel , Wintermäntel
47,50 , Modelllostümc . Kall -
weit , Charlvttenburg . Bismarck -
stuaße 59. II . 128K *

Pfingltgeschenk «! Psaitdanktion
erstandener Pfänder und anderer
Waren . Damenubren , Herren -
uhren , Ringe , Brillanten , Me -
daillons , Armbänder , Man -
swettenknöpse , Ketten , Silber -
laschen , Alpakataschen , Theater -
gläfer .

' Größter Pelzwaren -
verkauf , billigst . Ankauf , Ber -
kauf , Höchstbelcihung . Wegner -
leihhaus , Potsdamerstraße 47.

_
113ft *

Lclterhaudwagen - Auswahl ,
. /olzräder . Kowalski , Schmid -
straße 43. _ _ 20466 *

Graupapageien , Grünpapa -
geien , Doppelgelbköpfe , Ziieien -
gelbnacken ( Sprechkünstler ,
Liedersingend «) , Papageien -
futter . Gneifenanstraße 56,
Freyers Papageienschule .

2059b

Reizende ! moderne Küchen
450, —, auch lasierte Nuß -
baum- Kleiderschränk «, Bertiko ,
Umbauten , Moquettsofa , Tru -
mcau , Ankleideschränke , Wasch -
toileten billigst . Möbelhaus
Osten , nur 30, Anbreasstr . 30.

_ _ _ _ _ _19811 *

Möbel in großer Auswahl ,
komplette WohnungS - Einrich -
timgen , sowie einzelne Möbel -
stücke zu billigen Preisen ,
eventuell ZahlungSerleichte -
rungen . Rath , Elsasierstraße 44,
am Oranienburger Tor . slZLK *

Möbelkredit au jedermann .
Kleinste Anzahlung , bequemste
Abzahlung , größte Rücksicht .
Landwehr , Müllerstraße 7,
eine Trepp «. Blaue Schilder
beachten . Sonntags IL — 2 ge¬
öffnet . _ 66 « *

Möbel - Cohn , Im Osten ,
Große Frankfurterstraß « 53. im
Norden Ballstraße 47/43 , lie -

Große Gaslampe , vorm
gen , 5 MeterLaden anzubringen , 6 Meter

Gasrohr zu verkaufen . Schil -
ling , Antonstr . 31/32 . _ _ - flölflSl

Repetieruhr , Remontoiruhr ,
Damenuhr , Armbanduhr , Bril -
lantringc , einsteinige . Gnei -
senaustraße 56, Freyers Papa -
getenhaus . _

20606
"

Messing - Kr « » « verkauft
Warnat , Fehrbellinerskr . 15, IV .

2065b

Ernbeerpflanze «. Anauas
100 Stück 3 Mark . Borchardt ,
Weißcnsee , Pistoriusstraße 29.

_
20686

Federbetten , sechs Stand von
120 an. Lindner , Alte Jakob -
straße 34, I. Bormittags und
4 bis 7. 42/14

uudi & immM
■ und ■Obst - und Eemüseaeschäst

billig zu verkaufen Antou -
straße 31/32 . - fi81

scrt aus Kredit an jedermann
bei kleinster An - und Abzahlung
ganze Wohnungseinrichtungen
und einzelne , Möbelstücke sowie
farbige Küchen - Einrichtungen in
bester Ausführung . Besichti -

ung meiner Möbel ohne jeden

beschädigte erhalten Rabatt .
Annonce mitbringen , Wert
5 Mark . Lieferung frei Haus .
Sonntags 12 —2 geöffnet .

166K *

Moebel - Boebel . Moritzplatz 53,
Fabrikgebäude . Spezialität :
Ein - und Zweizimmer - Ein -
richtungen ! Riesenauswahl in
Nußbaum und eichenen Wohn -
zimmern , Schlaszimmern , Speise -
zimmern , Herrenzimmern , Ruhe -
betten . 9 Etagen ! Besichti -
gnng erbeten . 9— 12, 3 —7 .
Musterbuch wird nicht der -
sandt . 237L *

ChallelonmieS von S0K0 an ,
englische Bettstellen , Patent -
nmlratzen . Tapezierer Walter ,
Stargarderstraße 18.

_
*

Bettstelle «. Bilder , Teil -
Zahlung , Kinderbetten . Richard ! ,
Warschanerstrcch « 80. 3K *

Billigst ! Schwarzeichenes Eß -
zimmer mit Sofa , weißes Zim -
mer , zusammen �wei Zimmer
2000 Mark . Untergestellt im
Laden Fürcherstraße 3. Be -
jichtigung nur 10 bi « 2 und
g bis 6. Auch Läufer , Ge-
schirr vsw . 2067b

Wohnzimmer , Schlafzimmer ,
Speisezimmer , Küchen verkauft
billigst , solang « altes Lager
reicht . Möbelfabrik Siebeky ,
Gnciscnanstraße 93/94 . 167K *

Möbel - Einrichtungen , Ein -
und Zwcizimmer , Küchen .
Größte Auswahl , konkurrenzlos
preiswert . Langjährig « schritt -
liche Garantie . Auch Raren *
tilgung . Tischlermeister Re -
jewske , Badstraße 66. 42/10

Pianinos , billigst « Gelegen -
heilen , 700,00 auswärts .
Blüthnerpianos , Schwechten -
Pianos , Dupsenpianos , Ibach -
Pianos , Biescpianos , Quandt -
Pianos , Neufeldpianos , Blüth -
nerslügel , Bechsteinflügel .
Krugcr , Ren « Königstraße 31
( Alexanderplatz ) . _ _ 214/1 *

Piano , privat bis 900, sucht
Schwanke , Neukölln , Hermann -
straße 229. fl63 *

Piano , erstklassiges , preis¬
wert zu derkaufcn . Besichti -
gnna abends nach 7 Uhr .
»eallesen , Libauerstr . 22. fl87

Klavier , fast neu , verkauft
Marocke , Prenzlauer Allee 83.

42/6
Mandollne 28, BioNne 25

verkauft� Musikschule , Pren
lauer 42/%

Kaufgesuche
Elektrisch « Leitungsdrähte ,

Kabel , Litzen kaust preiswert
Säbel , Moabit , Kirchstraße 18,
vorn . _ 177K *

Metallschmelze . John baust
Abfälle . Händler bevorzugt .
Alte Jakobstraße 138 ( Ecke
Hollmannstraße ) . 260K *

Sektkorken , Weinkorken , be-
schlagnahmefrei , sowie alle andere
und neue Film - und Zelluloid -
abfälle , Schallplatten , Walzen ,
auch zerbrochene , kauft Mat -
thäns , Mte Leipzigerstraße 21.

128K *

Borax , Lacke und ähnliches
kauft bestzahlend Wolter ,
Thaerstraße 6. 19 1K�

Platlnabsälle ! Gramm bis
7,80 ! Zahngebiffe ! Ketten !

ungel Mtlitärtresten ! Glüh -" —
lbfä.

- - - - - -

Telephon Alexander 4243 . 261 *

Pfandscheine kaust und be-
leiht Leihhaus . Friedrichstr . 55.

177L *

Platinabfälle per Gramm bis
7,80 Mark , Ketten , Ringe ,
Bestecke , Uhren , Taselaussätze ,
Treffen , photographisch « Rück -
stände , Papiere . Gluhstrumps -
asche, alte Zahngebiffe . sal -
pclersaures Silber , deren Rück -
stände und Gekrätze usw. kaust
Platin - und Cilberschinelzerci
Broh , Berlin , Cöpenickerstr . 29.
Telephon Moritzplatz 8476 .
Eigene Schmelze , direkte Ber -

Wertung� _
171 *

Alte Papierabsiill «, alte
Akten , Bücher usw. kauft zu
guten Preisen ab jeder Sta -
tum Nachemstein , Charlotten¬
burg , Windscheidstr . 8a. Fern -
ruf Wilhelm 1589 , 5676 . *

Elektrisch « Leitungsdrähte ,
Litzen , Kabel baust Alsr - d Schu -
mann , Große Frankfurterstr . 31.
vorn II . 19916 *

Lacke, für ganz helle Ware
bis 16,00 , und sämtliche
Malereiartikel kaufen Ge-
brüder Borowski , Gneisenau -
straße 5. Nollendorf 2379 .

240/5 *

Spiralbohrer . Werkzeuge ,
Filmabfälle , Bestecke , Uhren ,
Ringe , Ketten usw . kaust
Metalleinkauss - Zentrale , Kott -
buserdamm 66 ( Hermann -
platz ) . _ 12911 *

Spiralbohrer , jedes Quan¬
tum und Dimensionen , kaust
Otto , Oranienstraße 173. 6K *

Fahrradankaus . auch desekte ,
Schräder , Weberstr . 4L. 32/18 *

Elektrische Leitungsdrähte ,
Kabel , Litzen kaust Bartelt ,
Levetzowstraße 21a . Telephon
Moabit 7985 . 37/11 *

Filmabfälle , Zelluloid lauft
Silberschmclze Christionat , Co-
penickerstraße 20a ( gegenüber
Manteuffelstraße ) . _ 117/3 *

Fahrradankaus . Schwandtke ,
Linienstraße 19. _ 39/1 *

Elektro - Drähte und Kabel
kauft höchstzahlend Otto , Prin -
zessinnenstraße 7. _ 41/14 *

Lacke. Paraffin , Wachs ,
Bronzen , sämtlich « Maler -
artikel , Borax , ähnliches kauft
Liebig - Drogcrie , Liebigstr . 34,

42/9 *

Brillanten , Perlen , Färb -
steine , Ketten , Ringe , Zahn -

8K *

Unterricht

Technische Privatschule von
Regierungs - Baumeister a. D.
Dr , Ina . Artur Werner ,
Berlin , Neanderstr . 3. Aus -
bildung im Maschinenbau ,
Elektrotechnik , Hochbau , Tief -
bau . 39/7 »

Englischen Unterricht für
Anfänger und Fortgeschrittene ,
sowie deutsche und französische
Stunden erteilt G. Swienty ,
Charlottenburg , Stuttgarter -
platz 9, Gartenhaus iv . •

Tanzschule Friedrich , Michael¬
kirchstraße 39. Täglich An -
fängerkurse . Moderne Tanz -
kurse . 177 « *

Verschiedenes
Kunststopserei Große Frank -

furterstraße 67. 68K *

Tarlrhu , 6 Prozent Teilrück -
zahlung , aus Hypothekenbriefe
5 Prozent , gibt Bankverein ,
Charlottenburg , Wilmers -
dorser Straße 163. _

40 « *

Kaninchen - Deckstation . Wa <
retzki , Reinickendorferstraße 68.

8K

Musikalischer Berein sucht
Bandonion - , Gitarren - , Man -
dolinen - Spieler , Geigen - Blatt -
spieler , pro Konzert 10 Mark .
UebtmaSstnnde Freitags 8— 11
Uhr Gerichtstraße 71, Ertelt .

+169

Höchjtbelelhmi «, Psandsckeine ,
Wertpapiere . Bergknecht , Alex -
anderstraß « 83. 42/11

Ardeitsmarkt
" Stellengesuch «

Such « für meinen Sohn mit
guter Schulbildung ein « Stelle
als Majchinenvauerlehrling .
Nemnann , Strelitzerstraße 30.

- flöh

Stellenangebote ;

Schreibmaschinen - Mechaniker ,
zuverlässig «, mit allen Systemen
gründlich vertraut , in anae -
nchme Dauerstellung gesucht .
P. A. Schmidt . G. m. b. H. ,
«chöncberg , Hauptstraße 48.

Lehrmädchen , Konsektions -
stickerei . Stickereisabrik Münch »
meyer , Riederwallstr . 83. _ LK

Farbigmacher . selbständigen
Arbeiter , verlangt Werkmeister ,
Goldleistensabrik , Brunnen -

straße 194. _
243/18

Füus Elektromonteure , jün¬
gere , sofort sür außerhalb .
Brenk «, Reinickendorf , Mark -
straße 3. _ t54

Korbmacher auf 15 Zenti¬
meter Langgr . , Gestellarbeitcr
verlangt Bcrgnrann Sohn , An -
drcasstraße 43. _ ß187

Maler und Lackierer der -
langt Blomgren , Linden -
straße 16/17 . 2070b

Rüstiger , alleinstehender Ren -
tenempsänger ( oder Kriegs -
beschädigter ) für etwas Land -
und Gartenarbeit sofort ge-
sucht. Offerten mit Alter und
Beruf C. 1 an die Expedition
dieses Blatte «. 81i

Schwachstrom - Monteuren , nur
äußerst tüchtigen , bieten wir
Dauerstellung bei sehr guter
Existenz ont aussichtsreicher
Zukunft . _ Solche , mit gute »

mgangsformen und Gewandt -
beit im Verkehr mit Kund -
Ichast bevorzugt . Borstellung
vormittags 8 —9 . Gebr . Futran ,
Brückenstraße 5a. _ 7K

Zimmerleute ( auch Urlauber )
stellt dauernd ein Ldals Som -
m erseid , Berlin SB. 9, Schel -
lingstroße 5. _ 7K *

Hauswart , selbständig «, leichte
Stellung . auchKiiegSbeschädigter ,
mit Fahrstuhl , Heizung ver -
traut , verlangt sür Mai Ritter -
straße . Näheres Greiser ,
Reinickcndorserslraße 61. 3057d

Absteckeri «, gleichzeitig per -
iekte Aenderiu , gesucht . Mel -
düngen 4 —7 Konsektionshaus
Eisenstaedt , Eckhaus Frank -
furier Alle « 72. SK

sucht Freystadt ,
Kommandantenstr . 14, Vorder¬
haus 2 Treppen . 20646

Lehrmädchen sucht anständige
iramuie m Ausbildung der
Artistenkunst ( Gymnastik ) , guter
Charakter , 14 —15 Jahre , schön «
Figur . Nordmann , Riar -
heinekeplatz 15, II .

Dame « , welch « sich sür den
verkauf von Büchern und Zeit -

nickt erforderlich . Bevor ,
s°lch - mit IM Mark Kaufion .
«christliche Angebote au die
2 « $ $ - JKo « - Gesellschaft ,
Berlin NW. 7. Mittelstr . 18.

42/4

Schaber
i zum Emschaben von Lagern !

sofort sncht

Benz & Ciep Charlottenburg , i
Salnntcp L S. 2762 *

Tücht . Tischler
ans Innenausbau nach Zeich -
nung verlangt 1192

Tisckilcrct A. Stavenow ,
Inst . P . Dcichert ,

Echlesischc Straße 26.

ZlSilWMer
im Hause verlangt H. Ulrich .
Tempelhof . Kaisertorio « 8 .

femrwehrhute
und

Arbeiterinnen
stellt ein

Aliergesellschaft , Ehrenlierg -Straße ,

102L *

Aiikütriig - erliuieu
für den „ Vorwärts "

werden eingestellt in folgenden Filialen :

Danlin • LindenstraiJe 3 — Lausitrer Platz 14 —15 — Markuastratte 36 — Peter » -
öernn . bnrger Platz 4 — Greifenhagener Straße 22,

CbarlOttenbürg : Sesenheimer Str . 1.

SChSneberg : Meininger Straße 9.

StCgiitZ ! Bernsee , Morransenatraße 88.

. Llcblenöerg : SÄSfÄ ' i
TempelhOf . Ucckermann , Kaiser - Wilhelm - Straße 74.

Meldezeit von 11 bis 1' / , Uhr und 4' / « bis 7 Ubr .

für den . Vorwärts " wird ein -
gestellt . Passend sür Invaliden .

Srikcl , Lichtenberg ,
Wartenbergslr� 1. •

Meldezeit XM' /i u. 4' /I - 7 Uhr .

WAMIMN
sucht Rachtwach - Gesellschaft
Charlottenburg , Mommlenstr . . l5 ,
Kaffcrdnmm 20, Steglitz , Ahorn -
straße 1. 127 « *

Näherin
iür Dürkopp - Languette mit
elektrischem Antrieb gesucht . Ar -
beilSzeit ' , ' ,9 —5 Uhr . 20616

CeoM « A. - S. ,
Stralauer Str . 4S/4 > .
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